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die Anrältungsoerhandlungen wieder Teitgelahten! 


Amerikas Eingreifen — Rückwirkung der Washingtoner Konferenzen — Sicherheit und Weltwirtſchaftskonferenz 


Genf, Die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes der 
Abrüſtungskonferenz wurden am Mittwoch nach einer kurzen 
Sitzung auf Freitag v 3 Die weiteren fachlichen 
Verhandlungen und die Entſcheidung über die ſicher⸗ 
heitspolitiſchen Fragen haben ſich nach der ameri⸗ 
taniſchen Erklärung als unmöglich erwieſen, beſonders da 
das Ergebnis der Waſhingtoner Beſprechungen abge⸗ 
wartet werden ſoll. Botſchafter Nabolnn gab eine kurze 
Erklärung ab, wonach die deutſche Regierung die Artikel 
1 bis 5 des engliſchen Entwurfes, die den Konſultativ⸗ 
pakt behandeln, annehme,. Aus den Erklärungen des 
Franzoſen Maſſigli und des Engländers Eden ergab ſich 
ſodann, daß weitere Beratungen über die Sicherheitsfrage 
vor dem Abſchluß der Washingtoner Beſpre⸗ 
chungen nicht als zweckmäßig angeſehen werden. 

n Konferenzkreiſen beſteht der Eindruck, daß in den 
weiteren Verhandlungen der Abrüſtungskonferen is etwa 
Anfang Mai zwangsläufig ein gewiſſer Stillland ein⸗ 
kreten werde, bis zeigen den Großmächten eine grundſätz⸗ 
liche Einigung über die Hauptfragen der Abrüſtung und 
Sicherheit erzielt worden ſei. Andererſeits legt Präſident 
Henderſon entſcheidenden Wert auf einen möglichſt bal⸗ 
digen I der Konferenz noch vor dem Zuſammentritt 
der Welt w rtſchafts konferenz. 

Die Unklarheit und Verworrenheit der in. 
ternationalen Lage hat jedenfalls zu einer weit⸗ 
gehenden Lähmung der Abrüſtungskonferenz geführt. 


Erſt Abrüſtung 
dann Löſung der Sicherheitsfrage 
Eine amerikaniſche Erklärung in Genf. 


Senf. Der amerikaniſche Vertreter Norman Davis gab 
im Pauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz am Mittwoch eine 
bedelltſame ſchriftlich formulierte Erklärung ab, wonach die ame⸗ 


ritaniſche Regierung eine endgültige Stellungnahme 
zur Sicherheitsfrage bis zu der Entſcheidung über die ma⸗ 
teriellen Abrüſtungsmaß nahmen ablehnt und die Zus 
rüdjtellung des erſten Teils des engliſchen Abkommensentwurfs 
(Sicherheitsfragen) bis zur Durchberatung der übrigen Fragen 
vorſchlägt. In der amerikaniſchen Erklärung heißt es: 

Die Regierung ſei im wachſenden Maße zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß die Nüſtungen eine Quelle politiſcher Span: 
nungen und Unfiherhett ſeien und daß durch eine Abrüſtung 
weitgehende Sicherheitsmaßnahmen geſchaffen werden könnten, 
die den Staaten die Möglichteit nehmen würden, einander er: 
folgreich anzugreifen. Dieſes Ziele könne auf zwei Wegen er: 
reicht werden: Durch die Aufgabe der Angriffswaffen und durch 
die Schaffung einer wirkſamen und dauernden Rüſtungskontrolle. 

Norman Davis ſchlug vor, daß vor der endgültigen Ent⸗ 
ſcheidung über die im Kapitel 1 des engliſchen Abkommensent⸗ 
wurfes enthaltenen Sicherheitsfragen zunächſt der Artikel 94 
behandelt werde. in dem die Dauer des Abrüſtungsabkommens 
a uf 5 Jah te feſtgeſetzt wird. Jegliche Entſcheidung hänge 
zunächſt von dieſer Frage ab. Zu geeigneter Zeit werde die ame⸗ 
rikaniſche Regierung bereit fein, eingehender mitzuteilen, in 
welcher Weiſe ſie wirkſam an der Löſung dieſer Frage mitar⸗ 
beiten könne. Die Erklärung von Norman Davis ſoll, wie ver⸗ 
lautet, auf neue Richtlinien aus Waſhington zurückgehen. Man 
weiſt in Konferenzkreiſen allgemein darauf hin, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung die Behandlung der Sicherheitsfragen bis 
zum Abſchluß der Washingtoner Dreimächteverhandlungen zu⸗ 
rückſtellen wolle. 


Mationalverfammlung am 8. Mai 

Warſcha u. Der Staatspräſident hat durch Dekret vom 
26. April die Nationalverſammlung zur Neuwahl des 
Staatspräſidenten für den 8. Mai nach Wars 
ſcha u einberufen. 


Vollmachten zur Kriegsihulbentenelung? 


immer neue Ueberraſchungen für den Kongreß — Rooſevelts Diktatur wird ausgedehnt 


Waſhington. Präsident Nooſevelt deutete an, daß er dem ⸗ 
nächſt den Kongreß um Sondervollmachten zur Reßge⸗ 
lung der Kriegsſchulden⸗ und Zollfragen erſuchen 
werde. Er lehnte es jedoch vorläufig ab, ſich über die Art der 
Vollmachten auszulaſſen. Die Sondervollmacht wid ſich, wie 
man in unterrichteten Kreiſen annimmt, wahrſcheinlich nur auf 
2 Krießsihuldenzahlungen beziehen, die Mitte Juni fällig 
ſind. 

Waſhington. Das Repräſententantenhaus nahm am Mitt⸗ 
woch die Währungsvorlage an, durch die Roosevelt er 
mächtigt wird, den Goldgehalt des Dollar beliebig herab⸗ 
zuieen und Silber im bestimmten Verhältnis zum Gold als 
Münzmetall zu verwenden. Die Annahme der Vorlage iſt je 
doch noch nicht endgültig, da die eine Zuſatzvorlage zu dem bis» 
her noch nicht angenommenen Farmhilfsgeſetz iſt. 

Es liegen bereits Anzeichen dafür vor, daß Roo evelt in 
der Frage des Konſultativapktes und des Moratoriums für die 
Juniſchuldenzahlung die ſchwerſte Kongreh⸗Oppoſition zu er⸗ 
warten hat. 


Rücktrittsgeſuch des hollcndiſchen 
Kabinetts 

Amsterdam. Im Zusammenhang mit den Neuwahlen zur 
holländiſchen zweiten Kammer haben die Mitglieder der 
Regierung der Königin ihre Aemter zur Verfügung geſtellt. 
Die Königin hat ſich die Entſcheidung über das Rücktritts⸗ 
geſuch des Kabinetts vorbehalten und die Miniſter mit der 
Weiterführung der laufenden Geſchäfte betraut. 


Wir demonstrieren am 1. Mai für 


N N 
1 


| 


Ein Wirtſchaftsminiſterium für Bayern 


Graf Eugen von Quadt zu Wykradt und Ifny wurde vom 

Reichsſtatthalter General Ritter von Epp zum Stactsminiſter 

für das neugebildete bayeriſche Wirtſchaftsminiſterium ernannt. 
Graf Quadt gehört der Bayeriſchen Volkspartei an. 


Wird Mostcicli wiedergewählt? 


Um die Neuwahl des Staatspräſidenten iſt anſcheinend 
doch noch die Entscheidung nicht gefallen, obgleich vor eini⸗ 
gen Tagen in der Regierungspreſſe verlautete, daß es heut 
da rüber keine Diskuſſion r gebe, daß Herr Moscicki 
wiedergewählt wird, nachdem früher im gleichen Lager be⸗ 
reits die Kandidatur des bisherigen Premiers Pryſtor und 
auch 2 vr ar in rn der 
Möglichkeit geſtellt wu Nun en in den letzten Tagen, 
anläßich der Feiern in Wilna mit Pilfudsfi eine Reihe 
wichtiger politiſcher Geſpräche ſtattgefunden, über deren In⸗ 
halt auch nur Gerüchte verlauten, aber es unterliegt keinem 
Zweifel, daß auch hier die Neuwahl des Staatspräſidenten 
den wichtigſten Gegenſtand der Verhandlungen gebildet hat. 
Eine offizielle Kandidatur iſt indeſſen noch nicht gefallen, 
hingegen iſt vom Staatspräſidenten Moscicki das Dekret 
bereits unterzeichnet, welches die Nationalverſammlung für 
den 8. Mai zuſammenruft, als die Wahl an dieſem Tage 
vollzogen werden wird. Ursprünglich war ein Termin Ende 
dieſes Monats vorgeſehen, jetzt hat man ihn vorverlegt, 
ohne irgend welche Urſachen anzugeben, die dafür ſprechen 
denn früher einmal wollte man dieſe Wahl ſogar am 3. Mai 
vollziehen, am Tage des Andenken an die Verfaſſung vom 
3. Mai. Auch um den Ort, wo die Wahl getätigt werden 
wird, herrſcht noch Dunkel, ſeitens 1 Kreiſe 
wurde der Krakauer Wawel vorgeſchlagen, wobei man aller⸗ 
dings a an die Wahl des Marſchalls Pilſudski gedacht 
hat, der — 4 get als der Nachfolger Moscickis betrachtet 
wurde. Dieſe Kandidatur iſt indeſſen in den Hintergrund 
getreten, und darum muß mit aller Wahrſcheinlichkeit auch 
mit der Wiederwahl des bisherigen Staatspräſidenten des 
rechnet werden, wenn er auch selbt Anlaß Dazu gab, dles 
in Zweifel zu ziehen, nachdem er wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten, nach Ablauf ſeiner Amtsperiode widmen will. 

Wie gejagt, das Regierungslager hat die Entſcheidung 

nicht getroffen. Aber auch die N ſteht vor der 
Aufgabe, einen Kandidaten zu ſtellen dem allerdings keine 
andere Bedeutung zukommt, als Zählkandidat zu jein, denn 
die Regierungsanhänger verfügen über eine ehrheit, die 
ar um die Wahl ihres Kandidaten zu fihern. Man 

t in den Reihen der Oppoſition ſogar eine Lesart kol⸗ 
portiert, 15 der Neuwahl des Staatspräſtdenten fern 2 
halten, alſo damit feinen Proteſt gegen das 
8 * Ausdruck zu bringen. Innerhalb der Natio- 
na okratie lehnt man ein ſolches Ve Iten ab, weiß 
aber gleichfalls keinen namhaften Kandidaten zu nennen, 
der nur die Stimmen aller Oppoſitionsparteien auf 
ſich vereinigen könnte. Ausgeſchloſſen erſcheint es, daß man 
auf die Wahl Moscickis zurückgreift, der ſich zwar auch im 
Lager der Oppoſition einer guten Meinung erfreut, aber 
als Träger des heutigen Kurſes mit verantwortlich, abge⸗ 
lehnt wird. Hier dürfte die Kandidatenfrage den usihag 
ben, denn, wenn es keine Figur der Natfonaldemokraten 
in ſoll, jo hat wohl die Dppofitton keinen Kandidaten von 
ormat, ae wirklich mehr bedeuten 


wiedergewählt wird, . 
daß es zu keiner Kampfwahl kommen wird, da die Mehr⸗ 
heitsverh 

gieru 


Vollständige Arbeitsruhe ist Pflicht! Em Massen heraus! 


it Sozialismus! 


ad et 


dent Steinberg (Sozialdemokrat) in Haft genommen 


mit einem SS⸗Führer und einem Polizeibeamten nach Nordhau⸗ helm, Bund der Frontſoldaten, folgenden Abſchiedsgruß: 


Möglichkeit eines Präventiv⸗Krieges gegen Deutſchland, daß ich ohne Vorbehalt der politiſchen Führung des Reichs⸗ 


einer durch den Staatspräſtdenten, der ausſcheidet, ſelbſt 
und ein weiterer Kandidat durch die Volksvertretung. Dies 
war. als die Sanatoren noch keine Mehrheit im Sejm 
hatten, heut begnügt man ſich mit den beſtehenden Ver⸗ 
faſſungsartikeln, um die Herrſchaft zu verankern. Wenn über 
die Wiederwahl, des bisherigen Staatspräſidenten Moscicki 
Bedenken laut werden, ſo deshalb, weil ſich die Regierung 
Generalvollmachten zur Behebung der Kriſe geben ließ, von 
denen man noch keinen Gebrauch gemacht hat, obgleich nie⸗ 
mand leugnen wird, daß ſo mancher Eingriff zur „Wirt⸗ 
ſchaftsrettung“ notwendig ſei. Dieſe Tatſachen werden bei 
der Oppoſition ſo gedeutet, daß man von den Vollmachten 
deshalb keinen Gebrauch gemacht hat, weil der Staats⸗ 
räſtdent ſeinem eventuellen Nachfolger nicht ſchwerwiegende 
erantwortung aufbürden wollte und daher die neuen De⸗ 
krete erſt nach der Wiederwahl veröffentlichen werden. 
Welcher Art ſie ſind, auch darüber herrſcht noch Dunkel, doch 
bringt man ſie mehr in che zur außenpolitiſchen Lage, 
denn zur Rettun der Wirtſchaft. Es it übrigens kein 
jo erbauliches Erbe, welches heute die Staaten kommenden 
Staatslenkern zu hinterlaſſen pflegen. a 
So ſicher die Neuwahl in dieſem Monat auch war, ſo 
ſtößt ſie doch auf eine Konſternierung, die Warſchauer 
Morgenpreſſe notiert nur die Ausſchreibung der National⸗ 
verſammlung für den 8. Mai und vertröſtet, daß die Abge⸗ 
ordneten der einzelnen Klubs erſt Anfang des Monats in 
Warſchau zu der Wahl ſelbſt Stellung nehmen werden. 
Ein Beweis mehr dafür, da in den Reihen der Oppoſition 
der geeignete Kandidat noch nicht gefunden iſt, und wenn 
das Regierungslager in letzter Stunde nicht ſelbſt eine 
Ueberraſchung der Bevölkerung bereitet, ſo iſt mit Sicherheit 
mit der Wie erwahl Moscickis zu rechnen. Viel Zeit zur 
Diskuſſion haben die Parteien ſowieſo nicht mehr, nach den 
Wahlen vom November 1930 iſt das Schickſal der Selbſt⸗ 
deſtimmung des polniſchen Voltes entſchieden worden, die 
Mehrheit des Regierungslagers hat allein alle Machtmittel 
in der Hand, um ſeinen Willen u diktieren, wenn es auch 
ſelbſt wiederum nicht beſtimmt, 2 geleitet wird. So 
wird auch die Neuwahl des Staatspräſidenten nicht von der 
Volksvertretung beſtimmt, ſondern durch Abſtimmung die 
Entſcheidung von Faktoren beſtätigt, die die Träger der 
5 I Politik ſind. Ob dieſe Fartoren auf Moscicki 

rückgreifen, daß iſt allerdings noch Geheimnis, das erſt in 

n nächſten Tagen gelüftet wird. Und Ueberraſchungen ge⸗ 


Der Elefant als Beriehrs-Hindernis 


Diejem Elefanten wurde der Marſch durch Chicago zu langweilig und ſo ſuchte er ſich mitten in der Straße einen Ruheplatz, 
ohne auf die Folgen Rückſicht zu nehmen. Der ganze Verkehr mußte geſtoppt werden, bis es mit Hilfe der Wärter und in belon · 
dere der weiblichen Kolleginnen des Dickhäuters gelang, den Koloß zum Aufſtehen und zum Weitermarſch zu bewegen. 


Der Stahlhelm „raſſenrein“! 


Bundesſührer Düſterberg ausgebootet — Seldte alleiniger 
Führer zur Ueberleitung zum Rationalſozialismus 


Berlin. Am Mittwoch nachmittag gegen 16.30 Uhr erſchien Achtung 22 Diffamierung! 


Pi ; 7455 22 im Bundesamt des Stahlhelm der Landesführer Groß⸗Berlin 2 
Sören bei uns zum aktiven Teil der Politit l. des Stahlhelm, Major a. O. von Stephani, und übergeb | Wie man die ſogialdemotratiſchen Anhänger irrezuführen 
dem zweiten Bundesführer Oberſtleutnant a. D. Düſterberg ſucht. 
Der Frankfurter Polizeipräſident im Auftrage des 1. Bundesführers folgendes Schreiben: Aus Berlin wird uns geihrieben: a 
\ feſtgenommen „Bund der Frontſoldaten“ Uns Bewohnern des Dritten Reiches iſt es nicht ganz 


85 8 leicht, eine Vorſtellu davon zu gewinnen, was das Aus⸗ 
Der 1. Bundesführer. Berlin, den 26. 4. 33. land denkt, redet und reibt Die reichsdeutſche Preſſe von 
An die Kameraden! heute läßt ſich mit der Preſſe irgendeines anderen Landes 
Herrn Oberſtleutnant a. D. Düſterberg! — Italien und Rußland mit eingeſchloſſen — gar nicht ver⸗ 
Herrn Major von Stephani! 5 gleichen, wie ja überhaupt die es in 1 a 
a 5 5 f i duch Heranziehung von iſpielen 
Ich entbinde den zweiten Bundesführer Oberſt⸗ derart find, daß man auch > 
leuknant . van feinen Amtspflich- und Vergleichen ein klares Bild von ihnen nicht erhalten 
1 an, daß er ſich jeder Tätigkeit 
m a elm zu enthalten hat. 1 
; 4 1555 0 W * eee dieſes Befehls „ 
Zelle. Der ſezialdemotratiſche frühere Landrat des unten auftrage ich persönlich den Landesführer von Groß“ Berkin, N ine be 
felder Seekreiſes, Koch⸗ Eisleben, der wegen 10 ſcharſen den Kameraden von Stephani. ſeit einiger Zeit 9 5 A Methode über⸗ 
Vorgehens gegen die NSDAP bekannt war, wurde dieſer Tage 5 8 * I 1 
in Nordhauſen ermittlt. Am Dienstag abend begab ſich Der zweite Bundes führer, Oberſtleutnant Düfterberg, Sägen ber et n ee * 
ver nationalſozialiſtiſche kommiſſariſche Landrat von Alvensleben nahm von dieſer Mitteilung Kenntnis und richtete an den Stahl · brecheriſche Beziehungen zu een nachzufagen. ie 


fie erkannte, daß dieſe Methode nicht zog, ging fie entſchloſſen 
zu einer anderen über. Hatte ſie zuvor verſucht, die Sozial⸗ 
demokraten als gefährliche Hoch⸗ und Landesverräte hinzu⸗ 
ſtellen, die vor nichts zurückſchreckten, ſo legte ſie es nun im 
Gegenteil darauf an, fie als Feiglinge zu ſchildern, die an 
nichts anderes mehr dächten als an Flucht oder Unter⸗ 
werfung. f 

Seitdem wimmelt es in der deutſchen Preſſe von Nach⸗ 
richten über angeblich freiwillige Mandatsverzichte ſozial⸗ 
demokratiſcher Landtagsabgeordneter und Stadtverordneter, 

über angeblich freiwillige Auſlöſung ſozial⸗ 
demokratiſcher Ortsgruppen, 

ja, ſogar über Verleihung von Ehrenbürgerrechten an füh⸗ 
rende Nationalſozialiſten unter ſozialdemokratiſcher Mitwir⸗ 
kung! Ob dieſe Nachrichten, richtig oder jo frei erfunden find, 
wie zum Beiſpiel die Meldung, daß ozialdemokraten ir⸗ 


gendwo Herrn Göbbels zum Ehrenbürger mit ernannt hät⸗ 


Hurt. Unter dem Verdacht, Gelder von dem Zentral⸗ 
verband der deutſchen Staatsbürger jüdiſchen Glaubens ange⸗ 
nommen zu haben, wurden vor einiger Zeit Kriminalrat Mün⸗ 
del vom Frankfurter Polizeipräſidium und Rechtsanwalt Dr. 
Marx, der Geſchäftsführer des Verbandes, in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen Am Mittwoch iſt wegen der gleichen Angeles 
genheit nunmehr auch der ehemalige Frankfurter Polizeipräſi⸗ kann. 

Die ag der Regierung, die ſich der gejamten 


worden. reſſe als ihres Werkzeuges bedienen kann. 


* 


| 


fen, wo fie Koch bei einem früheren ſozialdemokratiſchen Stadt⸗ Gezwungen, lege ich um der Zukunft des Stahlhelm, Bund 
rat fanden. Koch wurde ſofort in Haft genommen. der ee Ben 5 * ragen be in Ehren 
angehört e, meine ſämtlichen Aemter im Stahlhelm nieder. 

von Papen über einen Präventiv-Krieg Sch ermahne olle Kameraben, die dem Stehiheln in 14 
Berlin. Vizekanzler von Papen erklärte in einer Unter⸗ ernſten Jahren bis zuletzt die Treue hielten, dieſe vorbildliche 
redung mit Lord Newton gegenüber dem Gerede von der | Treue auch ferner dem Vaterlande zu halten und fi, wie 


dieſes nicht nur ein Verbrechen gegen Deutſchland und gegen kanzlers Hitler zu unterſtellen. 
die europäiſche Miſſion, ſondern ein amerhörtes Verbrechen der Wie bisher lehne ich auch in Zukunft jede Verſorgung im 
geſamten Stände der abendländischen Kultur ſei. Staatsdienſt ab. 


Das letzte Front⸗K eil! gez.: Düſterberg.“ 
Bor einem Aniformverbot in Oeſterreich „Kamerad“ Düſterberg war Reichspräſidentenkandidat gegen 


Wien. Wie verlautet beabſichtigt die Regierung tatſächlich Hindenbu ; f x 

N 8 ’ g rg der Deutſchnationalen. Seine Großmutter ſoll, na- 
ein Uniforqmperbot für ganz Defterreich zu erlaffen. Das | tionaffozialiftiihen Blättern zufolge, Südin ſein und dieſem Um: 
Uniformverbot dürfte jedoch, falls es vom Miniſterrat in der ſtande ſcheint jetzt der „bewährte“ Führer zum Opfer gefallen 
Sitzung am ee genehmigt wird, erſt nach Pfingſten zu fein. 


im Kraft tre ten, a: die gr x aud 3 85 

ganze Preſſe bringt ſie. ine Preſſe, die s berichtigt, 
Die eſtländiſche Regierung zurückgetreken Gleichſchaltung im Zentrum? gibt es nicht, denn es gibt weder ſozialdemokratiſche Zei⸗ 
Reval. Die eſtländiſche N Paets iſt am Mitt⸗ Her Reichstagsfraktionsvorſitzender des Zentrums, Land: tungen noch ſonſtige Blätter, die es wagten, den Abſichten 
woch zurückgetreten. Der Hauptgrund zum Rücktritt iſt die Un⸗ wirtſchaftsrat Dr. Perlitius beurlaubt. einer allmächtigen Propaganda entgegen uwirken. 


Wie ſchwer iſt es aber heutzutage ſchon, die einfachſten 
Tatbeſtände feſtzuſtellen! Unter normalen Verhältniſſen 
genügt dat ein Telephonat, und ein paat Stunden jpäter 
kann die Preſſe die richtigen Tatſachen darlegen und zu 
ihnen Stellung nehmen. In Deutſchland bedarf es aber 
heute oft eines mühevollen und zeitraubenden Verfahrens, 
um auch nur einen Vertrauensmann ausfindig zu machen, 
der einem Auskunft geben kann. Hat man ſie erhalten, ſo 

ſtellt ſich gewöhnlich heraus, daß die Nachricht 
ſalſch und irreführend war, 
und daß die Dinge ganz anders zuſammenhingen, als be 
richtet wurde. 

Sozialdemokrat ſein, heißt heute in Deutſchland 
auf alles gefaßt ſein und mit jeder Möglichkeit rechnen. So⸗ 
zialdemokrat bleiben und unter allen Umſtänden als So⸗ 
zialdemokrat handeln, ſetzt eine Härte der moraliſchen Wi⸗ 
derſtandskraft voraus, die man nicht von jedem Menſchen er⸗ 
warten kann. Es ſoll ſich auch keiner voreilig rühmen, daß 
ſeine Kraft jeder Probe gewachſen ſei! 

Man möge alſo über die Handlungen einzelner Perſo⸗ 
nen in Deutſchland nicht urteilen. ohne die Umſtände zu 
kennen, unter denen ſie zuſtande gelommen ſind, und man 
möge vor allem auch nicht ohne weiteres alles glauben was 
in den reichsdeutſchen Zeitungen zuſammengetragen wird, 


1 8. 
Aufricdenheit der Parlamentsmehrheit mit der Deflationper Breslau. Wie die Landwirtſchaftstammer Niederſchleſten 


litit des Kabinetts. mitteilt, iſt der Fraktionsvorſitzende der Reichstagsfraktion des 
Grubenexploſion in England 19 85 der 2 „ in Glatz, 2 5 
d 1 wirtſchaftsrat Dr. er us, beur aubt worden. it 
e de ele. en f. e Gb der Aommiflarikhen Leitung der Landwitſcheftaccule Glas if 
Drei Be iter wurden auf der Stelle getötet 0 der Direktor Hirſch beauftragt worden. Ferner wurden be⸗ 
ogarbei 7 urlaubt die Landwirtſchaftsräte Dr. Stanjetk und Dr. Wag ⸗ 
222 ͤ— : ner. Auch der Direktor der Landwirtſchaftsſchule in Lauban, 
Voellmer, iſt ſeines Amtes enthoben worden. 
* 


Köln. Im Zuſammenhang mit der bereits am Dienstag 
nachmittag erfolgten Verhaftung der beiden früheren Vorſtands⸗ 
mitglieder der Görreshaus⸗A.⸗G., Generalkonſul Maus und 
Konſul Stocky ſind jetzt auch das Vorſtandsmitglied der Hör: 
reshaus⸗A.⸗G., Juſtizrat Mönnig, der Vorſitzende der 
rheiniſchen Zentrumspartei und Bankdirektor Dr. Brüning, 
früher Deutſche Bank, der dem Auſſichtsrat der Görreshaus⸗ 
A ⸗G. angehörte, verhaftet worden. 


neuer Mazedoniermord in Sofia 

Sofia. In der Nähe des corporativen Theaters wurde der 
mazedoniſche Revolutionär Kozew am Mittwoch vormittag von 
drei Männern überfallen und durch fünf Schüſſe tödlich verletzt. um den Ruf der deutſchen Sozialdemokratie zu vernichten. 
Nach längerer Verfolgung durch die Straßen konnten zwei der Sollten echte Fälle von Schwäche und Würdeloſigkeit 
Täter von den Verfolgern gefaßt werden. Sie gaben an, auf vorkommen, ſo werden die Konſequenzen beſtimmt nicht aus⸗ 
Befehl der mazedoniſchen pevolutionären Organiſation gehan⸗ leiben. Die Maſſen, die der Partei mit bewundernswerter 


| 


i . Treue folgen, ſtellen an die 1 ſittliche Anforde⸗ 
zu haben. | tungen. Und ie tun s mit Reit. ie harte Jet fördert 
Engliſcher Hauptmann Sonnabend Rückreise Herriols harte Menſchen. Man joll aber a re 
wird thüringiſcher Staatsbürger nach Frankreich es ungezählte Fälle N wahrem Heldentum | 
8. Stranders, ein engliſcher Hauptmann. der in der Nach⸗ Paris. Die Beſprechungen zwiſchen Herriot und Rooſevelt über die zu berichten die gegneriſche Preſſe kein Intereſſe h⸗ 


triegszeit durch ſein Eintreten h Verjailler Vertrag werden noch bis zum Freitag ſortgeſetzt. Der ehemalige fran | und über die auch gar nicht berichtet werden lann, wenn man 
bekannt wurde und der damals der e an- zöſiſche Minifterpräſident wird ſich am Sonnabend an Bord der nicht die Cenoſſen verſchärften Verfolgungen preisgeben 
gehörte, hat die thüringische Staatsanq⸗hörigteit erworben. „Ile de France“ wieder nach Frankreich einſchiffen. will. 


4 


Sreitag. den 28. Mpe 1033 2. Blatt des „Boltswille* sem anmum - 
Bolniſch-Schleſien 45 Arbeitsloſe auf der Anklagebank 


Ein Vierkampf in Lemberg Die Ornontowitzer Affäre vor Gericht — Immer wieder die 
8 Die Biene im Ber fin une jest geduldige Rotſchächte — Glänzender Freiſpruch für alle Angeklagten x 
zeutchen, denn man kann ihnen alles vorſetzen was man a Be 
- ö g 3 Wir berichteten im November v. Is. über einen Bor: d i itnü in ; 
will und obendrein ſich bie Zul noch ganz gut bezahlen fall, der ſich 3 abſpielte. Dort — * einie | che und irie bie cbeitstolen — 2 Fa 


zaſſen. Die Biertrinker ſetzen ſich nicht zur Wehr, doykot⸗ 3e Zeit die A it beſchäfti i 

tieren das teure Bier nicht, ſondern bezahlen jeden Preis ſchaf it die Arbeitsloſen damit beſchäftigt. in von ihnen ge: \ ; ander. ä 

= ! ; 7 enen Notſchächten nach Kohlen zu buddeln, um ſich und | wobei mehrere heftige Schläge ins Geſicht und über den Kopf 

falls ſie das Geld dazu haben. Nur in Lemberg wollten (id ihren Familien den notwendigen Lebensunterhalt zu ver- e Nich getan damit, ftrengte die Poligeitommans 
u 


die dortigen Biertrinker die Bi i ſalle: . i 8 > — i 
laſſen W erklärten den eee eee ſchaffen. Es handelte ſich hier durchweg um Arbeitsloſe, dantur in Orzeſche, a Grund dieſer Vorfälle, den geſtrigen y 


f i denen Prozeß an, der aber den armen Kumpels eine Rehabilita⸗ = 
N 2 * * 
. „ keinerlei andere Mittel als die wenigen Gro⸗ tion rachte, wie ſie dem een W. gewiß nicht ir 
preiſe allein, jondern auch wegen dem wiederholten Lohn⸗ ſchen Unterstützung en jein dürfte, Die Verteidigung hatte der Katto⸗ 5 
abbau in den Brauereien. In den Bierbrauereien werden zur erg ſtanden, mit denen ſelbſt der größte Lebens⸗ wiger Rechtsanwalt Dr. Bay in Händen, der, nach einer . 
jeden Augenblick die Löhne abgebaut, aber den Brauereien künſtler nicht auskommen kann. Um nun nicht zu Ver⸗ glänzenden Rede, den 3 
it nicht im Traum eingefallen, die Bierpreiſe herabzus | Dreihern zu werben ſuchten ſich dieſe aus dem Produktions Freiſpruch für alle 45 Angeklagten 
. au DR 7 ke Delle u helfen 85 2 Familie u em pff blieben aber noch viele Anſchuldigungen, die i 
Die Lemberger Arbeite 5 „auf die obenerwähnte „um ihre en in en blieben aber n \ 
raub den Lace gefaßt, e Ang eee den kalten Wintermonaten wenigſtens nicht frieren zu | gen das unkorrekte Verhalten einiger Polizeibeamter erho⸗ 
Biere aus den Lembergern Bierbrauereien aufzufordern. laſſen. a ben wurden, ungeklärt blieb auch die Frage, wer die uyſte⸗ N 
Es wurden Plakate und Aufrufe gedruckt und angeklebt. Nun erſchien, angabllä auf Aufforderung der Degen, tiöje Perſon wat, die dem Nendanten Walloszezyk die Nach⸗ 00 
Damit der Boykott wirkſamer geftaltet werden kann, haben ſcheidtſchen Forſtverwaltung eines Tages an den, in Rede richt hinterbrachte daß vie Arbeitsloſen einen Ueberſall auf = 
die Arbeiter einen Lastwagen gemietet und dieſen mit Boy: | tehenden, Schächten zwei, in Ornontowitz ſtatlonerte, Po. die Boligei organijiert hätten und bie derſelbe dann auch an Hi. 
kottplakaten entſprechend deforiert. Diejer Wagen follte in | liseibeamte, die von den Arbeitsloſen bedroht worden ſein den Polizeipoſten weitergab. In dieſem Zuſammenhang Ei 
ganz Lemberg herumfahren und auch in die Umgebung hin⸗ ſollen. Unter anderem wurde die Polizei durch den Forſt⸗ muß noch erwähnt werden, daß . 1 
ausfahren, um den Biertrinkern den Boykott zum Bewußt⸗ Rendanten darauf aufmerkſam gen en die Notſchachtler der Verteidiger einen Antrag protokollieren ; er 
jein zu bringen. einen Ueberfall auf die Pol ( organifiert hätten, um ließ, der die Bloßſtellung dieſer geheimnisvollen 9 
& Ber An je, der liebe Gott lenkt — jagt ein Br ee 1 5 in die mn Bu 9 — 25 Da 10 Perſon ine 1 % der nicht ſtatt⸗ 
richwort — jo auch hier. Kaum daß der Wagen mit Pla: | Die n Polizeibeamten an dem fraglichen e nicht N RER 5 
katen dekoriert war und plötzl een in ſeiner Nahe ſtark genug fühlten, wurde von der beradjbarten Station Und was brachte denn die Angeklagten überhaupt vor die 10 
mehrere Autos auf. Auf dem Hofe, wo der Boykottwagen Orzeſche Weritärkung angeforbert, die auch in den Abend Schranken des Gerichts? Doch nur die elende wirtschaftliche 1 
dekoriert wurde, zeigten ſich drei Brauereidirektoren, und ſtunden mit dem unfern Leſern chen mehrfach bekannten, Lage, an der das morſche kapitaliſtiſche Syſtem die Schul 993 
zwar die Herren: Schaft, Schall und Hoszowski. Einem] Kommandanten Wylezuch an der Spitze, erſchien. eg Schon jo mancher brave, arbeitswillige Kumpel ge: 1 
Laſtwagen entſprangen mehrere Männer, die die drei Herrn Aus den Verhandlungen am geſtrigen Tage geht nun an aus dieſen 0 mit dem Geſetz in Konflikt, weil er 1 
Direktoren ſicherheitshalber mitgebracht haben und alles hervor, daß eine Geifiengmöglich eit mehr hatte und er dadurch auf ab⸗ ga 
en e ie Die Indianer» ven jeiten ber . che die Aufforderung, aus, Verſſindns Tür foniel 5 5 1 di u N 
eger, auf den Boykottwagen. Im Sturm würden die einander zu gehen, nicht erfolgt iſt. doch, wie leicht hätten der eine oder andere davon eine f 


yottplakate heruntergeriſſen und was ſich nicht herunter⸗ Di A 2 s 

5 . . eſe Behauptung ſtellen alle Angeklagten, ſowie auch meh⸗ Strafe abbekommen können, ohne direkt e Miſſetat be⸗ 

3 mar en 5 mii ee, ee e auf unn-bie, ee e e dad ee sangen zu haben. So ließen lers aus ven galten Pre. 

dem haben die . 2 en . 8 nommenen Polizeibeamten können auch nicht beeiden, dieſe KB noch mehr ſolcher Sede ziehen, doch geben wir uns mit 
m oren noch die zei geholt und Aufforderung gegeben zu haben, lediglich W. behauptet, dies Richterſpruch zufrieden, der all dieſen Opfern einer zu⸗ 


2 3 d 1 . 1 I, 
Se pen D ae . an die | getan zu haben. Kurz und gut, ſammenbdrechenden Herrſchaft ihre Ruhe wiedergab. 


1 it in der „Biergeſchichte“ daſte! und dieſe Bier la t PFC 7 
— die Lemberger . Pi Ai 5 5 55 wählt wurde. Hier angekommen, gründete er den Verband] Die alten Arbeitsveteranen aus dem Rybniker und zum Teil 
ewonnen. Es find das jedenfalls tapfere „Bierkrieger“, die der Kommumalbeamten, den er auch leitete. 1924 wurde auch aus dem Pleſſer Kreis, kamen meiſtens erſt gegen 
Lemberget Brauereidirektoren und ſie können auch unſeren er gt, Syndikus des Schleſiſchen Kommunalverbandes ge⸗ Mittag in Myslowitz an, weil ihnen kein Zug zur Verſü⸗ 


Bioiergewaltigen als Vorbild dienen. wählt, welchen Poſten er bis zu ſeinem Tode bekleidete. gung ſtand und mußten unverrichteter Dinge abziehen, da 
N Nachdem alles kurz und klein geſchlagen wurde, haben 22 ihre Sache ſchon entſchieden war. Das Höhere Verſicherumgs⸗ 
bie — —— Ber . beben die We ihr BE Reihysdeutihen zur Beachtung! re 7 1 ſchon junge 8 7 15 
offenbaren wollen. ie haben die angenen nicht in ; P 5 ete Räume in Kattowitz bemüht, aber man fand nichts 

Am 1. Mai bleiben die Räume des Deutſchen Generalkon ignetes. Schon vor zwei Jahren war von E. Aber 


etten gelegt oder gar ihnen die Hände abgehauen, wie das 1 i 

früher einmat der Yalt mar, lonhern wollen eu . eee e ee 1 bäube ber. Kan g 
| ben an ih fetten, Die „Kriegsgefangenen“ wurden zuallers ; f nternehmungen, ic) ſpäter gezeigt, daß die Räume 
— en. Se m; N ge Eine Münzfabrik in Lazisk ausgehoben ich entiprehend waren. Seht hat man für das Höhere 
lierten Boykottwagen haben fie 50 Zloty angeboten. Dem Beſonders in dem Rybniker Kreis hat man eine Maſſe Verſicherungsamt entſprechende Räume in der e d 


Leiter des Boykottwagens haben fie ſogar 100 Zloty ange⸗ von, falſchen 1 Zlotyſtücken beobachtet, weshalb die Polizei tion in Kattowitz . und die Verlegung konnte durch⸗ 
boten. Sollte das nicht wirken, ſo haben ſie ihnen Schläge eine ſtrenge Anterjuhung einleitete. Beſonders auf den geführt ‚erden. Nun befindet ſich das Höhere Verſicherungs, 
in Ausſicht geſtellt. Alle Taxiautos, die in der Nähe ſtan⸗ Wochenmärkten wurden Die 1 in Umlauf geſetzt. amt in ſeinem neuen Heim in Kattowitz. N 
Ber e für a all, 10 der 1 jo 75 5 Wee e die . 5 5 8 REIT 
inausfahren jollte, damit fie ihn verfolgen und einholen \ ei a aczek eine usſuchun - 
konnen. Männer mit Knüppeln wurden bereitgeſtellt. die dich. Sm, der Shred de Weſgege wine die gene ktatkowitz und Amgebung 
die 1 men. aufnehmen ſollten. Außerdem wurde ein Münzfabrik gefunden. Auch viel „Roh „und die For⸗ s 


großer Laſtwagen von einer Bierbrauerei por die Ausfahrt men wurden beſchlagnahmt. Man ſand ve uſchte Zwei⸗ Die Lage der Eichenauer Arbeitsloſen verſchlechtert ſich. 
| dali und Fünfzlotyſtlcke, ein Beweis, daß die czeks auch g ö i 
geſtellt, um dem Boykottwagen die Ausfahrt unmöglich zu damit 0 ucht haben, was ihren } 15 9 nicht gelang. Es Sehr oft haben wir über die ſchwere Lage der Arbeitslosen 


machen. N 
Das war alſo eine gründliche Arbeit, die die Lemberger wurden mehrere Perſonen verhaftet. 


Brauereidirektoren geleiſtet haben. Sie wurde auch in allen 5 
Einzelheiten peinlicht vorbereitet und der Sieg mußte ihnen Großfeuer in Sofon bei Jombkowice 


zufallen. Es hat ſich dabei 19 daß die Behörden auf Geſtern ſtand eu game Dorf Loſon bei Zombkowice 
t 
15 


in Eichenau geſchrieben. Keiner der Verwaltungsbeamten in 
der Gemeinde, hat Mitleid mit den hungernden Maſſen. Als 
gute Chriſten müßten die Beamten wiſſen, daß Arbeitsloſe auch 
Menſchen find und zum Leben ein Recht haben. Hier will mau 
anſcheinend, daß die Arbeitsloſen mit ihren Familien den lang⸗ 
ſamen Hungertod ſterben. Die Unterſtützung wird eigenmächtig 
in der Gemeinde gelürzt. Das Eſſen in der Suppenküche wird 
von Tag zu Tag ſchlechter. Dieſer Tage gab es Graupenſuppe. 
Die Graupen mußte man aber in der Suppe ſuchen, ſo dünn war 
dieſelbe. Auch die anderen Speiſen find nicht beſſer. Das Eſſen 
wird unter Auſſicht einer Kloſterſchweſter gekocht. Dieſe ſcheimt 
aber nicht genug energiſch zu fein, denn die zwei Frauen, die 
in der Küche arbeiten, wollen ein größeres Wort reden, als die 
Kloſterſchweſter ſelbſt. Aus dieſem Grunde herrscht unter den 
Frauen der Arbeitsloſen eine große Aufregung. Sie fordern die 
Befeitigung der Frau Nadomski aus der Küche, die ſich die er 
Tage ein Helbenftückhen erlaubte. Als Frau Radomsti ſah, da 
eine große Zahl von Arbeitsloſen noch auf das Eſſen wartet. 
ſagte ſie zu der anderen Frau: „Gießen ſie dort einen Eime⸗ 
Waller in den Keffel, damit wir allen etwas geben kennen“ 
Frau R. meint alſo, daß man einen, Teil der Arbeitsloſen mit 
Woſſer abſpeiſen dann. Als eine Arbeitsloſenfrau dieſelbe Frau 
gefragt hat, warum die Suppe fo dünn it, erhielt ſie im groben 


ſeiten der Brauereidireftoren ſtanden, weil ſie die Demolies in Flammen. Das Feuer ach in einem Bauerngehöft bei 
rung des Boykottautos nicht verhinderten. Dafür wurden | Kukoweti aus und breitete ſich in Blitzeseile auf alle um⸗ 
die Aufrufe, die zum Bierboytott aufforderten, beſchlag. liegenden Bauerngehöfte aus. An der Brandſtelle find 13 
nahmt, obwohl fie vorher in der reife veröffentlicht und | Feuerwehren aus dem benachbarten Kohlengebiet Doms 
nicht beanſtandet wurden. browa Gornicza erſchienen, aber fie konnten mit den 5 
eee 5 e weil kein 9 9 wer 
Sparmaknahmen in der ichlefiih. Wojewodichait | Gegen das euer MUB man mit Hacken und eg l 
parmaßjcbmen im Der KOT. len | den a See li ya Buena nen 
nahmen im ſchleſiſchen Budget befaßt. Man hat nämlich feits in Bendzin ein liefert. Das er wütete den ganzen 
geſtellt, di die Einnahmen zurückgehen und die Ausgaben Vormittag und konnte erit gegen 3 Uhr nachmittags Sat 
nicht mehr gedeckt werden können. Aus dieſem Grunde hat werden Sechs Bauernanweſen wurden vollſtändig einge⸗ 
der Wojewodſchaftsrat alle Ausgaben um 10 Prozent he rab⸗ äſchert. Vom toten Inventar konnte abſolut nichts ges 
Habt Dieſe Restriktion bezieht ſich jebod nicht auf die rettet werben. Selbſt Wache und Kleider fielen den Flam⸗ 
eamtengehälter, denn die werden ungekürzt weiter gezahlt. men zum Opfer. Auch konnte das Vieh nur keilweiſe ger 
4 rettet werden. Der Schaden wird auf 70 000 Zloty geſchätzt, 
Die Alarmbereitſchaft abberufen 0 ‚nur org hg ee iſt. die 
Der Vorſtand des Aufſtändiſchenverbandes veröffentlicht tet eine ſtrenge Unte e „um die 
einen Aufruf, in welchem die Alarmbereitſchaft aufgehoben wird. Ursachen der Brandkataſtrophe zu ermitteln. 


In dem Aufruf wird erklärt, daß die Alarmbereitſchaft und die 7 4 iſt, Kartoffel 
nationale Auftlärungsarbeit, die in der Aufſtändiſchenwoche ge⸗ Neue Vorſchriften für Milchhandel res zur Antwort, daß e eee eg ** 
leiſtet wurde, die Wachſamkeit der Allgemeinſchaft geweckt hat. Nach Mitteilung der ſchleſiſchen Handelskammer in Katto⸗ wer Rage. pe er Gaiden zu chelen. 


Auch ſollten angeblich die Hitlerleute von drüben das hieſige | witz treten am 24. Juni d. J. neue Vorſchriften für den Handel 
Induſtriegebiet verlaſſen haben. Da im allgemeinen eine Ber mit Milch und Milchprodukten in Kraft, die für den bereich 
ruhigung eingetreten ijt, wird die Alarmbereitſchaft unterbrochen. der Woejwodſchaft Schleſien Geltung haben werden. So müſſen 
Weiter wird an die Aufſtändiſchen appelliert, in nationaler [u. a. nach den neuen Vorſchriften ſämtliche Gefäße, die Milch 
Hinſicht aufklärend zu wirken, 1225 aber Diſziplin zu pahren | mit einem Fettgehalt von weniger als 3 Prozent enthalten, mit 
Sollten jedoch Provokationen vorkommen — heißt es im Auf» einer entſprechenden Auſſchrift verſehen ſein. An Gefäßen mit 
ruf — dann wird der Aufſtändiſchenvorſtand wiederum eine Ber | Magermilch find außerdem 3 Zentimeter breite Streifen in 
reitſchaft einrichten. — Wie weit die Beruhigung eingetreten [blauer Oelfarbe anzubringen. Die Etikette für Milchprodukte 
iſt, das läßt ſich ſchlecht jagen, aber fie wird zweifellos platz müſſen aufweiſen: Bezeichnung und Gattung der Produkte, die 
greifen, ſobald ſich der Aufſtändiſchenverband beruhigt. Er iſt | Bezeichnung der Verſandfirmg bezw. des Unternehmens, bet 
wohl der „unruhigſte Geiſt“ in unferer Wofewodſchaft und ge“ | denen dieje Produkte hergeſtellt werden, ſowie den Sitz dieſer 


Hier iſt die Forderung der Arbeitsloſenfrauen am Platze, 
daß fie einen Wechſel des Küchenperſonals verlangen. Auch die 
Auſſicht müßte anders ſein und ſich etwas mehr um die Küche 
kümmern. Warum will der Gemeindevorteher nicht, nach dem 10 
Beiſpiel anderer Gemeinden, wo die örtlichen Frauenvereine ab⸗ 1 

ſelnd die Auſſicht der Arbeitsloſenküche übernehmen, arbei⸗ 05 
wog Es muß dort etwas bahinterfteden. It da vielleicht auch { 
eine solche Unordnung, wie in der Gemeindekaſſe, wo verſchte⸗ 2 
dene Beamte mit den. Gelde gewirtſchaftet haben wie es ihnen 95 

paßt hat! Wenn ſchon eine Säubern f i 5 
e Säuberung vorgenommen wird, 


niet in dieſer Linſicht bereits einen traurigen Ruhm. Firma. Bei Kefir, nt, Kumyß, paſteuriſierter oder homo) 8 er 1 . 
— — geniſterter Milch if een 905 S lun welchem m 8 e e ii der 851 „ * 
undi rodukte hergeſtellt wurden, anzugeben. . f ter Dr. Wojtas unſere Forderung als richtig * 
Gemeinde yndikus Kuhnert geſtorben ? hergef 929 anerkennen und diesbezüglichen Schritte ere damit die “ 


Geſtern ift in Piotrowitz nach langer Krankheit der | attowi 
N Schleſſchen Gemeindeverbandes, Stanislaus] DAS Höhere Berfiherungsamt . 15 4. 
Kuhnert, geſtorben, nachdem ihm vorher ein Bein amputiert Seit vielen Jahren war be untergebracht. Dort 
wurde. Herr Kuhnert iſt jedem, der ſich mit den Kommu: ſicherungsamt in Myslowig in der en in Rentenſachen ſtatt⸗ 
nalfragen in unſerer Wojewodſchaft beſazt hat, ganz gut haben die mündlichen Ver a ohr unzu⸗ 
bekannt, denn er war die Seele des Schleſiſchen Kommunal⸗ gefunden. Mit Myslowitz 11 für die Rybniber ſehr zu⸗ 
verbandes. Der Verſtorbene kam zu uns aus Danzig, wo er frieden, denn M a umten die mündliche Verh N 
en den Danziger Polen in den erſten Danziger jm ges | zu erreichen und ie ve . andlung. 


N der Arbeitsloſen über die dünnen Biſchofsſüppchen cui- 


Ungetreue Verkäuferin. Wegen fortgeſetzter Verun⸗ 
treuung von Geldern für Warenverkauf wurde die 20jährige 
Expedientin Emma F. aus Kattowitz, die bei der Firma 
„Wohl⸗Worth“ beſchäftigt war, in Haft genommen. 1 2. 


> Kae 7 


F 


* 


Mit Gummiknüppel und Spazierſtock gegen Straßen⸗ 
paſſanten. In der Nähe des Südparks in Kattowitz wurde 
der 2rjährige Joſef Skrzys von der ul. Kochanowskiego aus 
Kattowitz wa zwei Männern 
angepöbelt. 
der beiden nicht reagierte, warjen ihn die Täter zu Boden 
und „bearbeiteten“ den Ueberfallenen 


Das neue Arbeitszeitgeſetz in Polen 


Die Entwickelung nach rückwärts — Die Ankündigungen des Arbeiisminifters — Anſiott 
Arbeitszeitverkürzung muß in Polen länger Per werden — Das en 0 


Weiſe mit einem Gummiknüppel und Spazieritod. Skrzys ka ar i 8 

trug erhebliche Verletzungen im Geſicht, ſowie am Kopf da⸗ 1 50 ſeiner Sejmrede, ſagte der Arbeitsminiſter General] Zeit muß die ganze Produktion eingettellt werden. Hier 

von. Erſt als andere Straßenpaſſanten ſich dem Tatort Hubicki, daß Polen an dem e chtſtundentag feſthält und falls hängt alles von der Fabriksverwaltung ab, was ſie un er 
die anderen Länder die Arbeitszeit verkürzen ſollten, „Saiſoninduſtrie“ verſteht. Wenn ſie den Antrag auf Ar 


um den Ya 
„Butter billiger, 
F hat nachſtehende 


9 
Mehlpreiſe erhöht. Die ſtädtiſche Preis⸗ 
Preisänderungen für 
Pro 1 Kilogramm 
Zloty, Land» 
zen jedoch 
der Preis pro 1 Kilogramm 65prozentiges Wei⸗ 


ändert. 9 e 
= fund iſt i 5 . um its⸗ 
5 Verwaltungsgebühren bei der ſtädt. Polizeiverwaltung. nern . 7 197 ihen En er Canar 188 dem Achtſtundentag den Garaus zu machen. 
= en 3 —. 3 daß für die Ausitellung | in Kraft. Das iſt auf eine Das iſt hier maßgebend geweſen und deshalb haben wer 
n Urkun uſw. durch ſtädtiſche Polizeiorgane nach⸗ Intervention der Arbeitergewerkihafien 1 ſolche dehnbare Geſetzesbeſtimmung bekommen. 
ein ſchwacher Troſt. Weiter beſagt das Geſetz, daß der Arbeitsminiſter die 
S n allen ſolchen öffen ⸗ 


tehende Adminiſtrationsgebühren erhoben werden: Für die 


Ausſtellung eines Arbeitsbuches 0,50 Zloty, für Anfertigung 1 
e nn Dem mr | nme 
gung 208 5 ri 1 Zloty 1 me 7 Arbeitszeitgeſezes folgte. 60 Stunden in der Woche verlängern kann. 
eines Duplifats ( uſſcheines) 1 Zloty j 9 Amerika bekämpft die Arbeitsloſigkeit mit ganz Dasſelbe bezieht ſich auch auf das 
f . 9. radikalen Mitteln und dort wurde die fünſſtün ige Transportweſen. 
Eichenau. (Auf ein mächtiges Kohlenfeld Arbeitszeit eingeführt. In allen Induſtriebetrieben, in welchen ununterbrochen 5° 
Tale be An der Brinitza in Eichenau entdeckte ein] Man nennt das die arbeitet wird. 
wer bei Fre ein, unmittelbar unter der Erde lie⸗ Zoſtündige Arbeitswoche. iſt die 56⸗Stundenwoche zuläſſig. 
ge Kohlenfeld. Dieſes Be: 24 Meter ſtarke Sattel» Als das ameritaniſche Arbeitszeitgeſetz veröffentlicht wurde, Hier iſt feine Rede mehr von einer Einteilung der Arbeit, 
ld tr tt erade in dieſer Gegend ſehr hoch an die Erdober⸗ hatten wir ſofort an die Au führungen des polniſchen Ar⸗ etwa mit der Ausnahme, daß in der Woche ber Arbeiter 
ie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht beitsminiſters Hubicki gedacht. Wenn andere Länder die zwei Tage frei ſein muß und ſonſt kann er Tag und Na t 
ununterbrochen arbeiten. Der „Lewja lan“ hat alles e.⸗ 


Anzahl 


dieſes großen Kohlenreichtums und lockte eine große 

Arbeitsloser heran, die ſofort mit der Arbeit begannen. miniſter — dann wird ſicherlich Polen nicht urückbleiben reicht, was er erreichen wollte. 

Bald darauf erſchien die Polizei und beſchlagnahmte die be» wollen und wird ſich an die anderen anpaſſen. Amerika hat Breſche in den verhaßten Achtſtundentag geleg! 

reits auf Fuhren verladene Kohle. Die Milowitz⸗Hrube die Arbeitszeit abgebaut und wir haben ſie aufgebaut, trotz und jetzt kann er ſeinen Einfluß bei der Regierung geltend 

beabſichtigt,. dieſes kohlenreiche Gelände privaten Unterneh⸗ der Verſicherung des Arbeitsminiſters. Herr General machen, um den Achtſtundentag ganz zu beseitigen. Sr 

mern zur Herrichtung einer Anlage zum Tagesabbau zu ver⸗ Hubicki kann ſich jetzt nicht mehr mit der „Konkurrenz“ Einfluß iſt dort ſehr groß und der Einfluß der Arbeiter it 

Laufen. —ek. entſchuldigen, denn Amerika müßte die Konkurrenz tauſend⸗ kaum nennenswert. Nur in bejonderen Fallen werden N: 
mal r fürchten als Polen, vom Arbeitsminiſter direkt empfangen und ſonſt müſſen ſie 

ihr Anliegen lediglich mit den Miniſterialbeamten erledigen, 


Königshütte und Amgebung 


erſchwert Betreuung. 
äfidenten Spaltenſtein tagte 
nahm zu verſchiedenen Fra⸗ 
gen der kommenden Betreuung Stellung. Aus dem allgemei⸗ 
Notlage ſich immermehr 
die Einnahmequellen immer gerin⸗ 
Geldreſerven des Ausſchuſſes ſind 
von der Stadt⸗ 


Wie die ſchwerwiegende Erledigung 

eine Frage der Zukunft. Die bisherigen Unterſtützungsſätze 
ſollen ſolange weiter gezahlt werden, wie es die Geldmittel 
erlauben werden. In welchem großen Maße die Suppenküchen 
von der arbeitsloſen und ortsarmen Bevölkerung in Anſpruch 


der Suppenk 
Eſſen und 17 
küche 


1 
ſollen die bisherigen 


währung von Kommunionbeihilfen kann nicht entſprochen werte 
den, weil die Geldmittel nicht 

und die Stadtverwaltung für dieſen Zweck 
bewilligt hat. Folglich finden auch weitere Anträge keine Be⸗ 
rückſichtigung. Den Kur der Werkſtätten verwaltung 
wird das bisherige gewäh d die 
r dieſen Zweck Mehl 


hengy ein Un⸗ 

Verſchiedene Anträge 

zurückgewieſen werden, Be für die 
it, 


tel dazu gerechnet 
au 


Die Unſicherheit in den Straßen. Nach dem Demonſtra⸗ 


tionsu eine immer mehr um ſich e 


mzug 
Wee de in den verſchiedenen Straßen der Stadt be 0 
nter den vielen uns mitgeteilten llen wollen wir auf be⸗ 
An der uptverkehrsſtraße Vol⸗ 
von der gleichnamigen 
von einer Gruppe Leute angefallen, weil er in 
ſter deutſch ſprach. Einer von den 


auf den Kopf, ſo da bewußtlos zuſammenbrach und in 
das Krankenhaus 58 8e bn werden mußte. 
anderen Falle wurde der Edmund Zeug, von der ul. Flor⸗ 
janska 36, auf der ul. Wolnosci überfallen, weil er ſich 
deutſch unterhalten hat. Er wurde jämmerlich zugerichtet. 
Die äter wurden erkannt und jeitgenommen. Es wird not⸗ 
wendig ſein, daß gerade in den Abendſtunden ſtärkere Po⸗ 
lizeiſtreifen eingeſetzt werden, um die Bürgerſchaft vor Scha⸗ 
den zu bewahren. k. 
Chorzow. Die 
dern aus der 
2. 
holen. 
5. Mai in 
Schule 1 abgegeben. 


heit 
für dieſe Anſichten gehabt 


nach den Vorſchlägen der 
dieſes Geſetz am 19. April im „Dziennik 


geſchehen, aber das iſt 


Eine einzige amerikaniſche 


ausgabe des 
noch 
handeln. Die Arbeitszeit wu 


denn vorher galt die 46⸗Stundenwoche und n 


ale  Werkhfenterung, bie doch Jane N 
es eine Reihe anderer, man möchte ſagen, in manchen Induſtriebezirken den Arbeiterurlaub 
verſchleierter Verſchlechterungen, für die Dauer eines ganzen Jahres aufheben. ö 

die die Arbeiterſchaft 27 5 benachteiligen. Der Arbeits⸗ Die ſchleſiſchen Arbeiter haben ſchon ſeit vielen Jahren 

miniſter wird ermächtigt, in einzelnen nduſtriezweigen die | die Ausdehnung des polniſchen Arbeiterurlaubsgeſetzes au! 

i die ſchleſiſche Wojewodſchaft gefordert. Man hat ihnen das 

verlängern. verweigert. Jetzt hat der rſchauer Sejm großartig Es 


u 
Hier gilt eine gewiſſe Eiuſchrünzung. denn die 
verlängerung bezieht 05 I die jogenannte 
ai 


wie Zuckerfabrik 


Beſtimmung auf 5 i 
beziehen, denn das ſind auch Saiſoninduſtrien. Kunſtdüngerſchen Arbeiter keine große ö 8 
braucht man im Frühjahr oder im Herbſt und für dieſe I fahr, ſelbſt ihren kurzen Urlaub einzubüßen. 


— — — 


Siemianomwiß er BER: F e Seen e e U 
- ſchauer und Auſſichtsperſonen. esgleichen iſt eine Sat“ 
Nummern und keine Menſchen. Geſtern wurde bei der ue Tointe täglich a x 


Auszahlung der Knappſchaftspenſionen 
der betreff 


der Namen, die Nummern ſenden Empfänger aufge⸗ Bericht der Groſchenſpitzenkaſſe e. 
rufen, was nicht nur eine berechtigte Entrüftung unter den In⸗ dem sah Geſchäftsjahr des Betriebsrates läuft auh 
mit Schwierigkeiten verbun⸗ das Geſchäftsjahr der Pfennigſpitzenkaſſe ab. Der Kaſſen⸗ 
Kaſſenbeſtand aus dem Geſchäftsjahr 


validen hervor rief, ſondern auch 
den war, da dieſe Nummern i 
Hoffentlich wird dieſe 


beitsveteranen wieder abgeſchafft. 2. 

= : 8 tützungen 862,14 Zloty, andere Ausgaben 92.35 Zloty; blelbt 
Von Auſſtändiſchen verprügelt. In den. Nachmittagsſtunden küs Kaſſenbeſtand am Jahdesſchluß von 63,68 Jol Hinzu 
Montag wurde der 23 jährige Malik aus Stemianowitz von kommt eine Spende von 10 Zloty des Kantinenpächters L 
3. Auſſtändiſchen angefallen und verprügelt, da er angeblich] Die Unterjtügungszahlungen, welche im erſten Halbjahr die 
deuiſch sprach. Nur durch Flucht M. weiteren Miß⸗ Einnahmen bedeutend überſtiegen find in den letzten Mo⸗ 
handlungen. Die Namen der Täter find. dem Aeberfallenen | naten ſtark zurückgegangen. ußerdem mußten die Unter⸗ 


bekannt. 


auf 

handlung Siegereich gestohlenen Brettern das Weite 
wollten. 
den Weg zur 


Uhr täglich geöffnet. 


der Badekaſſe zu haben. 


wird Polen zweifellos nicht zurückbleiben wollen, beitszeitverlängerung ftellt, jo wird das Arbei. sminiſterin 1 


ſondern verkürzt die Arbeitszeit auch. Einstweilen hat die Arbeitszei ä 

Pe 3 0 „A ha zeit eben verlängern. 

e . 5 und — Rückſicht auf die Wenn die 3 mit einem Antrag aaf 
muß die Arbeitszeit an die anderen Län Arbeitszer verlängerung ausrüden und des amit 


fie für den Winter größere Kohlen⸗ 
ſo gilt das auch als n 
en 


Ausführungen des Ar⸗ 
S anläßlich der Beratung 
Natürlich hat die Regierungsmehr⸗ 


volles Verſtändnis 

und hat das neue Arbeitszeitgeſetz 
Regierung beſchloſſen. Nun wurde 
Uſtaw“ veröffentlicht 


begründen, daß 
vorräte brauchen, 
tion und das Arbeitsminiſterium wird über 
Antrag entſcheiden müſſen. 
Es kommt immer darauf an, wis man unter „Saiſon irc“ 
ſtrie“ verſteht. Wir ſind jedoch der Meinung daß es ſich i ! 
vorliegenden Falle weniger über die „Saiſoninduſtri⸗“ 
handelt, vielmehr war der Geſetzgeber darauf bedacht, 


Arbeitszeit in den Spitälern, ferner i 


ſagte der Arbeits⸗ 
Er hat eine 


Der „Lewjatan“ hat aber mit einer Klappe gleich drei 
Fliegen geſchlagen, 


zeitgejeg nicht, 
hat die Entſchädigung für die Ueberſtunden 


ſondern v 
und die Sonn⸗ und Feiertagsarbeit und die Ar⸗ 


beiterurlaube gleich erledigt. ; 

Das neue Arbeitszeitgeich „regelt“ auch dice beiden 
die Arbei Fragen. Nalürlich wurde 
ie Sonne: 


brik 
mehr Arbeiter als die geſamte 
uſtrie in Polen. 
dieſer Rieſeninduſtrie 
chſen kann, im 
ſind die Aus⸗ 
2 Sie find hin⸗ 
usrede bezeichnet werden. 
Arbeitszeit verlängern 
egierung hat dieſen Antrag unterſtützt. 
ſchon kurz dieſes neue Geſetz in der Freitag⸗ 
„Volkswille“ behandelt, aber wir wollen hier 
die wichtigſten Veſtimmungen. des Geſetzes be⸗ 
durch dieſes Geſetz um 


beſchäftigt e 


Er A des bisherigen Satzes 

bei 

urlaub wurde weſentlich 

dh Arbeiter Anſpruch auf einen vierwöchentlichen Urlaub, 
r bezahlt 3 mußte. Es genügt nicht, daß der Ar⸗ 


beiterurlaub a ut wurde, 
kann der itsminiſter Anhörung der in⸗ 
tereſſierten Kreiſe, für manche Induſtriezweige oder 


einmal 


pro Woche verlängert, 


2 Stunden 
ach dem neuen 


n. Das iſt die 


üſſen 48 Stunden 8 
richt bie dann gibt 


57 5 werde 


bis zu 10 Stunden 
Arbeitszeit | jhlofjen, 
daß dieſes verſtümmelte Urlaubsgeſetz auch auf 
Oberſchleſien ausgedehnt werden ſoll, i 
allerdings, wenn der eſiſche Sejm dieſem Urlaubsg"i.3 
die Zuftimmung erteilen wird. Jetzt haben die oborſchleſi⸗ 
e Eile damit, denn ſie lauſen Ge⸗ 


oninduſtrie, 


u. a. Ebenſogut kann ſich dieſe geſetzliche 


die Stickſtoffwerke in Chorzow und Moscice 


Sitzgelegenheit für ältere Zu⸗ 


zum erſten Male, anſtatt 0 
. der Laurahütte. Mit 


loty, Geſamteinnahmen im verlaufenen 


beſchümende Behandlung der alten 
95 Ausgezahlte Unter⸗ 


wurden in der vorgeſtrigen Nacht 


Auf friſcher Tat erwiſcht 
fie mit vom Holsplatz der Hola 
ſuchen 


der ul. Cmentarna, als Am 3. Mai, Nationalfeiertag, 
1 . 


Eſſen nicht. wie wohentäg“th, 
Uhr vormit 


Aus der Arbeitsloſenküche. 
wird an die Arbeitsloſen das 
ſondern früher ausgegeben und zwar von 7955 
dogs. Nachher ſind die Ausgabeſtätten geſchloſſen. 

ge Arbeitsloſenfürſorge in Siemianowitz. Die ſtetig watt · 
ſende Zahl der Arbeitsloſen in Siemianowitz hatte im verge v 
genem Monat auch eine ſtärkere Inanspruchnahme der Ttädt'« 
ſchen Suppenküchen zur Folge. An 27 Wochentagen wurden N 
den beiden Suppenküchen im März 128 898 Mittageſſen an Ar- 
beitsloſe und Arme cusgeteilt. alſo täglich 4774 Portionen im 
Durchſchnitt (im Februar 4512 Portionen). Davon wurden in 
der Küche 1 auf der ul. Szkolna 66 150 Mittageſſen, das ſind 
durchſchnittlich 2450 Portionen täglich, und in der Küche 2 auf 
der ul. Pulawstiego 62 748 Mittageſſen, das find 22 Portio⸗ 
nen täglich, ausgegeben. Die Unterhaltungskoſten für beide 
Suppenküchen betrugen im März 13 600 Zloty, gegen 11 400 Fu 
im Vormonat. 


Die Diebe Hatten 50 Bretter geſtohlen und mußten 
Polizeiwache antreten. o. 
in der Nacht 


Schwerer Ladeneinbruch. Am Montag 
unbekannten Tätern ein ſchwerer Ein 


17—20 Uhr, am Sonnabend von 79, 1 
Frauen am Dienstag von 9—11, 14-17 Uhr, 
von 711, 14-17 Uhr, am Sonnabend von 9—11 
Uhr. Das Familienbad iſt geöffnet am Montag, Mittwoch und 
Freitag ohne Unterbrechung von 720 Uhr und am Sonntag 
und Feiertag von 813 Uhr. Für Vereine iſt die Halle 
Die Wannenbäder können jederzeit ber 
äne find für In teteſſenten koſtenlos an 
0 


myslowiß 

Jahresbericht über die Arbeitsloſenhilſe in Myslowitz. 
Das Myslowitzer Arbeitsloſenkomitee gibt einen Jahres be⸗ 

richt heraus, aus dem eine jehr rege Tätigfeit des Komitees 

durch verſchiedene Sammlungen und Verenſtaltungen zum Aus“ 

druck kommt. Trotz der wirtſchaftlichen Notlage It das Hilfs⸗ 

werk der Stadt Myslowitz gegenüber verschiedener anderer Ge⸗ 


nutzt werden. Badepl 


Eröffnung des Kinderſtadions. Am kommenden Sonntag 
Freibed für Kinder und 


wird auf der ſtädtiſchen Eisbahn ein ? h 
Jugendliche eröffnet. Der Platz beſitzt Badegelegenheit, einen 


a 


meinden beſonders hoch zu ſchätzen, zumal die Stadt noch ande⸗ 
ren großen finanziellen Verpflichtungen nachkommen muß. 

Das Arbeitshilſskomitee beſtand anfänglich aus 12 Mitglie⸗ 
dern und wurde auf 35 Mitglieder erweitert. 

Ende 1931 gründete man eine Arbeitsſektion, deren Aufgabe 
darin beſtand, den Beſchäftigungskreis zu vergrößern. Wegen 
des allgemeinen Stillſtandes auf dem Arbeitsmarkt, waren je⸗ 
doch die Bemühungen der Sektion negativ. Eine Finanz⸗ und 
Propagandaſektion hatte die Aufgabe, Veranſtaltungen und 
Straßenſammlungen zugunſten der Arbeitsloſen ſtattfinden zu 
laſſen und Richtlinien für die Tätigkeit in den Küchen aufzu⸗ 
ſtellen. An der allgemeinen Aktion für die Arbeitsloſen betei⸗ 
ligten ſich auch zahlreich öffentliche gemeinnützige Vereine, dar 
unter insbeſondere der deutſche Frauenbund. Man gründete ein 
Erwerbsloſenheim, indem die Arbeitslosen ſich zu zwangsloſen 
Zuſammenkünften verſammeln konnten. Bücher, Zeitſchriften und 
Spiele ſind reichlich vorhanden. Auch ein neuzeitlicher Radio⸗ 
apparat ſorgt in dieſem Heim für Zerſtreuung und Unterha.⸗ 
tung. Dieſes Heim hat täglich 600 Veſucher aufzuwei len, die ſich 
muſterhaft führen. An Einnahmen hat die Kantine des Heims 
bis zum 31. 12. 1932, 72 376,45 Zloty zu verzeichnen. Die Aus⸗ 
gaben belaufen ſich auf 70 816.65 Zloty, zum gleichen Termin, 
ſo daß am Jahresende noch ein kleiner Plusbetrag vorhanden 
war. Die Küchen beanſpruchten im abgelaufenen Jahr, einen 
Bettag von 54 669,60 Zloty. Die Koſten für die Heranſchaffung 
der Waren erforderte 6015,28 Zloty. Durchſchnittlich ſind für 
eine Küche pro Monat 4555,28 Zloty ausgegeben worden. Ins⸗ 
geſamt 759 603 Mittageſſen haben die drei beſtehenden Arbeits⸗ 
loſenküchen in Myslowitz im vergangenen Jahr ausgegeben. 

Auf Veranlaſſung der Wojewodſchaft wurde dem Erwerbs⸗ 
loſenkomitee die Schaffung von Schrebergärten für Arbeitsloſe 
übertragen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben für dieſen Zweck 
den ſtädtiſchen Grundbeſitz auf dem Maaſeberg zu Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Auf einer Fläche von 11000 Quadratmeter wurden 12 
Gärten in einer Größe von 4 bis 500 Quadratmeter hergeſtellt. 
Da bisher 125 Reflektanten für dieſe Art Gärten vorhanden 
waren, mußte ſich der Myslowitzer Magiſtrat nach einem weite⸗ 
ren Terrain umſehen. Der Magiſtrat hat aus dieſem Grunde 
Verhandlungen mit der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft aufgenom⸗ 
men. die in Myslowitz den größten Grundbeſitz aufzuweiſen hat. 
Es iſt anzunehmen, daß die Verhandlungen von Erfolg begleitet 
ſind, und die Geſellſchaft entsprechende Porzellen abtreten bes 
ziehungsweiſe verpachten wird. 

Uebrigens hat die Kattowitzer A.⸗G. im Rechnungsjahr 36 
Tonnen Kohle und 3 Tonnen Kartoffeln für die Erwerbsloſen⸗ 
küchen zur Verfügung geſtellt. Außerdem ſchenkte die Firma W. 
Tichauer in Myslowitz, dem Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee 10 Män⸗ 
tel, die an die Arbeitsloſen zur Verteilung kamen. Dem Ar⸗ 
beitsloenkomitee gehören Bürgermeiſter Dr. Karczewski, Stadt⸗ 
rat Caſpari ſowie die Stadtverordneten⸗Vertreter Lipowicz und 
Sycha. Del. 


Janow. (Unter den Rädern eines Laſtautos.) 
Auf der Chauſſee Janow geriet beim Ueberqueren der Chauſſee 
der 40 jährige T. aus Nickiſchſchacht unter die Räder eines Laſt⸗ 
autos. Der Geiſtesgegenwart des Chauffeurs iſt es zu ver⸗ 
danken, daß nur ein Vorderrad über den Geſtürzten hinweg⸗ 
ging, da er die Steuerung zur Seite riß und den Wagen ſofort 
zum Halten brachte. Trotzdem erlitt der Ueberfahrene einen 
Armbruch und andere kleine Verletzungen. Die Schuld trifft 
nicht den Chauffeur. Dek. 

Janow. (Un wahre Gerüchte im Umlauf.) Seit 
letzter Zeit werden Gerüchte verbreitet, daß die, zur Zeit auf 
Turnusurlaub weilenden Arbeiter der Gieſchegruben in Ja⸗ 
now, nicht mehr an ihre Arbeitsſtätten aufgenommen werden. 
Man ſpricht von einer Einstellung mehrerer Schächte, was aber 
nicht auf Wahrheit beruht. Die Grubenverwaltung warnt vor 
Verbreitung derartiger Gerüchte, da ſie ſonſt gerichtlich vorgeht. 

ek. 
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Schwienkochlowik u. Umgebung 
Die Bismarckhütter Auſſtändiſchen wollen nicht 
zurückbleiben. 


Wie in allen anderen Ortſchaften unſeres Gebietes, ſind 
auch in Bismarckhütte die Aufſtändiſchen in Tätigkeit getreten. 
Sie beteiligen ſich recht rege an der Aktion der „Aufklärung“. 
Am meiſten fällt aber dabei auf, daß es wieder nur der Ar⸗ 


EDGAR WALLACE 


„Sie fönnen ruhig Miß Stephanie jagen“, entgegnete fie 
anit einem bezaubernden Lächeln. „Halten Sie mich wirklich 
für eine Künſtlerin?“ 

„Ja, ſelbſtverſtändlich, wenn ich auch nicht viel von Kunjt 
verſtehe.“ 

„Aber Sie wiſſen doch vermutlich, was Ihnen gefällt? 
Nun haben Sie mich enttäuſcht, Mr. Smith. Ich dachte, ein 
8 von Ihrer Bildung würde etwas Originelles geſagt 
aben.“ 

Sie hatte tatſächlich Talent, das bewieſen ihre Arbeiten. 
Smith lam aus dem Staunen nicht heraus. 

Plötzlich ſhhrak fie leicht zuiammen. Smith folgte der Rich⸗ 
tung ihres Blicks und ſah auch nach dem Schrank, der in einet 
Ecke ſtand. Raſch machte fie die Tür zu, ſchloß ab und ſteckte 
den Schlüſſel in ihre Taſche. Als fie ſich umdrehte, glühte ihr 
Geſicht. 

„Was haben Sie denn da zu verſtecken?“ 

Sie ſah ihn argwöhniſch an, 8 

„Das Familiengeſpenſt,“ verſuchte fie zu ſcherzen. 
jetzt wollen wir zu unferem Tee zurückgehen.“ 

Smith ſah ihre Verlegenheit. Was mochte der geheimnis⸗ 
volle Schrank enthalten? Warum hatte ſie gelacht, als er ihr 
erzählte, daß er Mr. Roß bis zu dieſem Haus verfolgt hatte? 
Sie war wirklich ein merkwürdiges, junges Mädchen! 

„Das Familienreipenit“, wiederbolte ſie nach ein : "Teile 
„Wir haben überhaupt viel zu verbergen, Mr. 


„Aber 


unvermittelt. 
Smith.“ f 
„Das it wahl in allen Tamitien jo“, entgegnete er etwas 
lahm. 
„Aber bei uns — Borgia iſt es ganz beſonders ſchlimm.“ 
„Borgia? Warum erwähnen Sie dieſe alte Familie?“ 
„Wußten Sie denn das nicht? — Aber natürlich wiſſen Sie 
es,“ erwiderte ſie vorwurfsvoll. „Haben Sie noch niemals von 
dem alten, berühmten Geſchlecht der Borgia gehört? Können Sie 
begreifen, daß mich mein Vater nicht Lucretia genannt hat?“ 


beiter und das kleine Volk iſt, welche mit dem Knüppel des 
Auſſtändiſchen Bekanntſchaft machen. Die „Großen“ laufen ja 
nicht Gefahr, verprügelt zu werden, denn ſie fahren im Auto 
und benützen die Zeit der nationalen Verhetzung und der 3 r- 
fleiſchung der Arbeiter unter ſich, um einen Anſchlag auf die 
Arbeiter durchzuführen und die Arbeiterrechte und Löhne ab⸗ 
zubauen. Bis jetzt iſt es immer ſo geweſen, aber das kleine 
Volk will nicht lernen, deswegen machen die Kapitaliſten mit 
ihm, was ſie wollen. Auch diesmal wird die Aktion auf dieſe 
Weiſe enden, denn die mühſam zuſammengekittete Einigkeit der 
Arbeiterſchaft wird dahin ſein. 

Die bis jetzt vollbrachten Stückchen der Auſſtändiſchen, 
welche nicht in Uniform, ſondern nur in der Aufſtändiſchen⸗ 
mütze auftreten, beſtanden in Verprügeln der deutſchſprechen⸗ 
den Straßenpaſſanten, Einſchlagen von Fenſterſcheiben, Ab⸗ 
reißen von Plakaten und Verjagen von Vereinen aus den Lo⸗ 
kalen. Dieſes letzte Schickſal ereilte auch die Sozialiſtiſche Ju⸗ 
gend und den Geſangverein. Die größte Solidarität bekunde⸗ 
ten aber unſere Aufſtändiſchen im Abreißen der Aufrufe für 
den 1. Mai und der Verprügelung des PPS Vorſitzenden. Sie 
haben den Aufruf „Proletarier, aller Länder, vereinigt Euch“ 
in anderem Sinne aufgefaßt. 

Wenn wir auch wiſſen, daß das die Folgen von drüben 
ſind, ſo müſſen wir das Schlagen verurteilen, ja, man macht 
nicht einmal vor Frauen und Mädchen halt. Haben die Leute 


An unsere geschätzten Abonnenten! 


Wir bitten, den Abonnementsbe trag an unsere Austräger 
nur gegen Aushändigung der vorgedruckten Abonnenten- 
quittung zu entrichten und zwar bitten wir den auf der 
Quittung vorgedruckten Betrag zu bezahlen. Beträge, 
die ohne Quittung an unsere Austräger gezahlt werden. 
erkennen wir nicht an. 


Geschäftsstelle des „„Volkswille“ 


ein Gewiſſen, wenn ſie ihre Mitmenſchen zum Krüppel ſchlagen? 


Und was uns am allermeiſten wundert, iſt das Schweigen der 
Geistlichkeit zu dem Tun ihrer Schäflein, ſieht die Nächſtenliebe 
ſo aus, indem der eine dem anderen die Leber abſchlägt oder 
die Knochen bricht? Und ſie ſchweigt zu dem allen, anſtatt das 
Wort zu ergreifen und ihren Einfluß auf das Volk anzuwen⸗ 
den. Sind die, die ſich zum Deutſchtum bekennen, weniger 
gute Katholiken? Wo bleibt für dieſe der Schutz ihrer Hirten? 


Arbeiterratswahlen in der Bismarckhütte. Die Bismarck⸗ 
hütter Arbeiterſchaft befindet ſich mitten in den Wahlen zu ihrer 
Betriebsvertretung. Da der Beſchluß der Vollverſammlung, die 
Wahl auf Einheitsliſte vorzunehmen, eingehalten wurde, ſo ſind 
im Laufe der vergangenen Woche in allen Betrieben die Wahlen 
durchgeführt worden. Die Liſte war am 22. 4. dem letzten Tage 
der Liſteneinreichung, fertig. Leider erwies ſich dieſe Wahl als 
überflüſſig, denn auch von Gewerlſchaftsſeite wurden Liſten ein⸗ 
gereicht, mithin war die Einheitsliſte ungültig. Die Wahlen 
auf die 10 Gewerlſchafts⸗ und Betriebsliſten finden am 6. 7. und 
8. Mai ſtatt. Wir machen unſere Mitglieder des DMV. und 
des Maſchiniſten⸗ und Heizerperbandes auf die Liſte der Ver⸗ 


einigten Freien Gewerkſchaften aufmerkſam und fordern fie auf, 


ſchon jetzt mit der Agitation zu den Wahlen für die Liſte 6 ein⸗ 
zuſetzen. Je mehr Mitglieder im Arbeiterrat, deſto geſicherter 
iſt deine Arbeitsſtelle, Kollege! 

Bismarckhütte. Am Freitag, den 28. April, nachmittags 
5 Uhr, findet eine Sirung der Gemeindevertretung mit einer 
Tagesordnung von 9 Punkten ſtatt. Anter dieſen befindet ſich 
als Punkt 4 der Antrag der ſozialiſtiſchen Fraktion auf Bewil⸗ 
ligung von 5000 Zloty zum Bau eines Kommunalfriedhofes. Bis 
jetzt iſt der Antrag jedesmal abgelehnt worden, da die bürger⸗ 
lichen Parteien in der Mehrheit ſind. —. 

Bismarckhütte. (After mieter.) Die Häuſerverwaltung 
der Bismarckhütte gibt durch Aushänge bekannt, daß die Auf 
nahme von Aftermietern ohne Genehmigung der Häuſerverwal⸗ 
tung nicht geſtattet iſt. Nehmen die Mieter, ohne ſich an die 
Verfügung zu halten, trotzdem Leute auf, ſo iſt die Verwaltung 
gezwungen, von ihren Rechten Gedraud zu machen. —8. 


— 


„O ja, das kann ich begreifen.“ Er nickte langſam. 

„Wie erklären Si es ſich denn?“ 

„Die Erklärung dafür (ig wahrſcheinlich in dem Akten⸗ 
kaſten, den Sie vor zwei Jahren aufräumten.“ 

Sie erhob ſich und reichte ihm die Sand. 

. „Ich hoffe, es hat Ihnen hier gefallen. Aber jetzt nüſſen 
Sie wohl zum Hotel zurückgehen.“ 

Smith ſtand bereits auf der Straße, bevor ihm zum bes 

wußtſein kam, daß ſie ihn entlaſſen hatte. 
IR 

Ein Wärter öffnete die Zellentür im rargeranys⸗C fang⸗ 
nis und weckte John Welland aus einem unruhigen Schlaf. Die 
Beamten der Anſtalt kannten ihn nicht als John Welland, aber 
der Name, den er ſich zugelegt hatte, iſt nebenſächlich. 

„Sechs Uhr“, ſagte der Wärter kurz und ging wieder hin⸗ 
aus. Welland erhob ſich und kleidete ſich an. 

In Strangeways werden die Gefangenen, die ihre »rafe 
abgeſeſſen haben, um neun Uhr vormittags eg Aber es 
wurde beinahe Mittag, ehe die Leute ihre drau 
Freunde begrüßen konnten. Um halb zwölf trat John Welland 
durch das kleine ſchwarze Tor un ging die Straße entlang 
zu einer Halteſtelle. i 

Ein Gefangener, der am ſelben Morgen entlaſſen orden 
war und noch mit einigen Bekannten ſprach, zeigte mit dem 
Kopf nach ihm und ſagte ein paar Worte, durch die alle an⸗ 
deren auf ihn aufmerkſam wurden. > 

Welland ſtieg in eine Straßenbahn, fuhr zur City und nahm 
dort ein Auto. Damit fuhr er eine Strecke zurück, entließ den 
Wagen, legte ein langes Stück Weges zu Fuß zurück und ſuchte 
durch möglichſt unerwartete Aenderung der Richtung Leute ab⸗ 
zuſchütteln, die ihm folgen mochten. 

Schließlich kam er in eine ruhige Straße und trat ein 
kleines Haus. Niemand begrüßte ihn, aber in der Küche en 
ein kleines Feuer, und jemand hatte das Geſchirr zurechtgeſte Er 
Er ſetzte den Waſſerkeſſel auf, ſtieg dann die ſteile Trepe ı 


ich dort um. 
125 25 5 ein Geſicht, das 


chen durchzogen war. — 
Mit einem 


Lange vor der Zeit war 


Seufzer ſtieg er wieder hinunter un ; 2 
1 er An das Herdfeuer und ſtützte die Ellbogen auf die 


Knie. Nach einer Weile hörte er, daß die Haustür aufge⸗ 


n wartenden 


Wielkie Piekary. Der Umſchulungstermin aus der poln. 
ſchen in die deutſche Schule iſt für den 4. und 5. Mai angeſetzt 
worden. Die Umſchulungsformulare ſind in der Zeit von 4—6 
Uhr auf der Gemeinde abzuholen, und zwar bis zum 2. Mai. 
Die ausgefüllten Formulare werden am 4. und 5. Mai in der 
Zeit von 8 bis 9 Uhr vormittags in der Kanzlei des Schulleiters 
entgegengenommen. 


Bley und Umgebung 


Der „Bauernkrieg“ von Cwiklitz. N 
In der Ortſchaft Cwiklitz dam es in einer Wegeſtreitſache 
Bauernkrieg. Der Landwirt Franz Majnusz 
Benutzung eines. 


nusz regelrecht angefal i 

und einem Knüppel fo ſchwer mißhandelt daß 
am Körper gefährliche Verletzungen davontrug. 
eilten dem Bedrängten zu Hilfe, doch wurden 
droht, und angegriffen. 

Am geſtrigen Mittwoch ſtand der ſtreitſüchtige Franz Maj⸗ 
nusz mit ſeinen beiden Söhnen, wegen ſchwerer Körperper⸗ 
letzung und Bedrohung, vor dem Kattowitzer Landgericht. Die 
Angeklagten verteidigten ſich damit, daß ſie von dem Galuszla 
und anderen Leuten überfallen und übel zugerichtet wurden 
und beriefen ſich auf ärztliche Atteſte. Aus einem, von dem 
mißhandelten Galuszla vorgelegten Atteſt aber ging hervor, 
daß ſeine Verletzungen beſonders ſchwerer Art waren, jo daß 
er monatelang keiner Beſchäftigung nachgehen konnte und als 
halber Invalide anzujehen iſt. Im Uebrigen erklärte der Zeuge, 
daß er ſich gegen die Angreifer mit einem Knüppel verteidigen 
mußte, da er ſonſt mit dem Leben nicht davongekommen wäre. 
Das Gericht verurteilte den Landwirt Majnusz, ſowie deſſen 
Sohn Franz zu 12 Monaten Gefängnis bei einer Bewährungs⸗ 
friſt von drei Jahren und den zweiten Sohn Konrad zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis bei einem Strafauſſchub von 2 Jahren. Den 
Angeklagten wurde überdies anheim geſtellt, gegen den Land⸗ 
wirt Galuszka ſtrafbar vorzugehen, der ſie angeblich gleichfalls 
verletzt haben ſoll. f y. 


Andere Leute 
fie ſchwer be 


Nikolai. (Die „Techniſche Kommiſſion“.) Am 24. 
April trat die Techn iſche Kommiſſion zuſammen und erledigte 
eine Reihe von Fragen. Es wurden 150 Zloty bewilligt, um 
eine Einrichtung für Gasinſtallation in der ulica Klasztorna zu 
ſchaffen. Der Antrag des Hausbeſitzers Bauf, ihm 86 Zloty von 
der Waſſerrechnung wegen Rohrbruch zu ſtreichen, wurde abge⸗ 
lehnt. weil ſolche Anträge ſchon früher nicht berüchſichtigt wur⸗ 
den. Der Antrag der Mieter in der ulica Aratowsta, eine Gas⸗ 
inſtallation einzurichten, gelangte zur Annahme. Der Antreg 
des Joſefsſtifts auf Herabſetzung des Gaspreiſes mußte abge⸗ 
wieſen werden, weil der Verbrauch beſcheiden iſt. Die Auspfſa⸗ 
ſterung des Schlachthaushofes mußte wegen Geldmangel ver⸗ 
ſchoben werden. Es wurde eine Reparatut des Reſervators in 
der Gasanſtalt beſchloſſen. Vom Ankauf eines Motors für die 
Gasanſtalt wurde einſtweilen Abſtemd genommen. Auch vom 
Ankauf einer neuen Wage für das Schlachthaus mußte Abſtand 
genommen werden. Der Antrag der Fleiſcher cuf Preieheran⸗ 
ſetzung in der Kühlanlage mußte unberücksichtigt bleiben, weil 
das Budget des Schlachlhauſes neue Streichungen nicht zuläßt. 
Es wurde beſchloſſen, die Reinigung des Schlachthauſes unter 
Au icht des Tierarztes durchführen zu laſſen. Eine Reihe von 
Hausbeſitzern verlangen die Streichung des Waſſergeldes, weil 
ſte in ihren Häusern Arbeitsloſe haben, die die Waſſergalder 
nicht bezahlen. Die Kommiſſion konnte hier leine Entſcheldung 


treffen, denn das müſſen höhere Stellen beſorgen. ero. 
Neuberun. (Ein Wohnhäuschen abge⸗ 
brannt.] Infolge Schornſteindefekts brannte das höl- 


zerne Wohnhäuschen des Grenzbeamten Stanislaus Mar« 
ſzallek vollſtändig ab. An den Löſcharbeiten beteiligten ſich 
mehrere Wehren, die ſich jedoch nur darauf beſchränken konn⸗ 
ten, das Feuer zu lokaliſieren, um die anliegenden Häuſer 
vor dem Feuer zu ſchützen. . 


— 


——— — — —-— nn — 


ſchloſſen wurde, und ſah ſich um, als eine gutmütig aussehende 
Frau mit einem Marktkorb hereinkam. 8 

„Guten Morgen,“ ſagte ſie in breitem Dialekt. „Ich wußte, 
daß Sie heute zurückkommen würden, aber ich dachte nicht, daß 
es jo früh ſein würde. Haben Sie ſich ſchon den Tee gekocht?“ 

„Ja, das iſt ſchon erledigt,“ ſagte Welland. 5 

Sie ſprach nicht über ſeine Abweeſnheit; daran war ſie ver⸗ 
mutlich gewöhnt. Während fie den Korb auspadte, plauderte 
fie ununterbrochen, jo daß es ihm mit der Zeit zun'el wurde. Er 
ging in das kleine Wohnzimmer und ſchloß die Tür. 

Die Frau machte ihre Arbeit, bis ſie hörte, daß er Violine 
ſpielte. Dann ſetzte fie ſich hin, legte die Hände in den Schoß 
und lauſchte der melancholiſchen Melodie. Es klang ſo ſchwer 
mütig, daß ihr die Tränen kamen, und ſie ſchüttelte den Kopl. 

Gleich darauf kam Welland in die Küche. . 

„Ach, das war ſchön.“ ſagte fie. „Ich wünſchte nur, Sie 
würden etwas Luſtigeres ſpielen. Man wird ſonſt zu traurig. 


„Aber das beruhigt mich,“ entgegnete er mit einem müder 
Lächeln. . - 
„Sie ſind wirklich ein ausgezeichneter Mutter. Und id 
habe das Violinſpiel ſo gern. Haben Sie eigentlich ſchon ein. 
mal öffentlich geſpielt?“ je . 
E nahm ſeine Heine Pfeife nom Kamin und 
ſtopfte ſie aus einem alten Tabalsbeutel. ; 
„Das dachte ich mir doch,“ ſagte fie triumphierend. „IA 
habe meinem Mann heute morgen geragt — 
„Hoffentlich haben Sie dem nicht zu viel von mir erzählt. 
Mrs. Bech?“ 95 
1s Kein, ich bin ſehr vorſichtig. 
geſtern herkam, habe ich geſagt —“ 
ahm die Pfei; 5 de A 11 
e . für den Mund und runzelte die 
„Er wollte willen, ch Sie zu 4 
1 8 ge genannt?“ f 
„ „a. Das war das Merkwürdige. Er iſt der erſte, der 
a ſich nach Ihnen unter Ihrem richtigen Namen 
„Was haben Sie ihm denn geantwortet?“ 
ß Sie wahrſcheinlich morgen wiederkommen würden, 


Einem jungen Mann, des 


„Daß 
vielleicht auch erſt nächſte Woche, ich wüßte es nicht gengu. Sie 
ſind ja auch ziemlich unpünktlich, Mr. Welland. Ich ſagte ihm, 
daß Sie manchmal viele Monate fortbleiben —“ 


(Fos tſetzung folgt. YE 
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Bielitz und Umgebung 
Die Verhandlungen der Textilarbeiter. 

Wie wir bereits berichtet haben fanden am Dienstag b 

Be u A 1 der . os ö 
ielitz⸗Biala u n Unternehmervertretern in Warſchau u 

im Fürſorgeminiſterium Verhandlungen zwecks Abschluß Genoſſen und Genoſſinnen! 

eines Sammelvertrages ſtatt. ' 

An den Verhandlungen 8 feitens des Textil- 
arbeiterverbandes die Genoſſen Sekretär Walczak, Jaromin, 
Lukaſet und Klim k teil. Auf die Anfrage des Haupt: 
arbeitsinſpektors Klott haben beide Seiten beſtätigt, daß ſie 
gewillt ſind einen Verttag abzuſchließen, woraus ſich dann 
eine Diskuſſton entwickelte, welche bis 4 Uhr nachm. dauerte. 

Die Unternehmer wollten von ihrem eingenommenen 
Standpunkt, daß die Grundlöhne für die Weber in der 

e zu berechnen ſeien und nicht 
nach der Tauſendſchußzah „nicht abgehen. Die Vertreter der 
Textilarbeiter erklärten aber, daß fie von der g enwärtig 
18 Verrechnungsmethode nicht abgehen können. Es 
dam zu keiner Verſtändigung. Um 7 Uhr abends begann 
eine neuerliche Konferenz, die bis 10 Uhr abends dauerte, 
edoch wieder ergebnislos verlief. Die Lage iſt äußerſt ge⸗ 

nt. Es wird beim Bielitzer Arbeitsinſpektorat noch 
weiter verhandelt. 


tion gegen die Organi 


Ii dieſer Verſuch 295 tslos iſt, 
Unglücksfall. Am 26. April glitt der 26 Jahre alte 
Mar Rubin unweit des 1. Ringpinges in Biala jo unglück⸗ 
lich aus, daß er ſich einen Knöchelbruch zuzog. Er mußte 
in das Bialaer Spital überführt werden. 
Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter e in der 
Nacht zum 24. April in die unverſchloſſenen Fabriksräume 
der Firma, Nordia⸗Hawe⸗ in N. ein, wo ſie zwei 
Transmiſſionsriemen ſtahlen. Der Geſamtſchaden beträgt 
450 Zloty. Die Einbrecher find mit ihrer Beute ſpurlos 
verſchwunden. — In der Nacht zum 24. April wurde dem 
Landwirt Joſef 8 aus Drahomysl der Antrieb zur 


S 1 
Drefämakdine (Oäpel) gefiohlen, Der arten „Desig: ge ge 


150 Zloty. Die Diebe verſchwanden in unbekannter Rich⸗ beutung! 
tung. — In der Nacht zum 26. April drangen unbekannte 8: 
e auf den Dachboden des Hauſesdes Johann Szezepka in Es lebe die Freiheit! 


tzwaſſer ein, wo fie zwei Federbetten, Ueberzüge und 
10 * ſtahlen. Der Schaden beträgt gegen 170 Zloty. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 
Photoausſtellung. Das Vorbereitungskomitee teilt allen 
usitellern höflichſt mit, daß der letzte Einſendu stermin 
für die auszuſtellenden Bilder unwiderruflich am Samstag, 
den 29. April abläuft. Die Bilder können am günſtigſten 
am Donnerstag, den 27. April, während des Klubabends im 
ene der evang. Lehrerbildungsanſtalt = 9705 
5 n ub⸗ 


Ziel, dem Klaſſenkampf gegen 


Neue Maßnahmen der braſilianiſchen Kaffeepolitik. 

Trotz der argen Enttäuſchungen, die Braſilien in den 

letzten Jahren mit feiner ſtaatlichen Kaffeepolitit erfah⸗ 

ren mußte, werden die Maßnahmen auf Aufwertung des 

Kaffeepreiſes mit ſtaatlicher Hilfe verfolgt. Der Wirk⸗ 

ſamkeit dieſer Maßnahmen ſtehen vor allem die ungeheuer 

großen Vorräte entgegen, die ſich in Braſilien in den ſtaat⸗ 

lichen Speichern angeſammelt haben. Ende Juni 1932 wurden 

die Vorräte auf 27,6 Millionen Sack Kaffee geſchätzt, die 

gegenwärtig durch die umfangreiche neue Ernte eine weitere 

Erhöhung erfahren haben dürften. Bisher beſtanden die 

Hauptmaßnahmen der ſtaatlichen Kaffeepolitik in dem Be⸗ 

mühen, die Vorräte zu verkleinern, ohne daß den Maßnah⸗ 

men ein großer Erfolg beſchieden geweſen wäre. Es wurden 

bereits Millionen Sack Kaffee in das Meer geſchüttet oder 

verbrannt, ohne den Kaffeepreis erheblich zu ſtützen. Neuer⸗ 

N, dings hat die Regierung, um ein weiteres Anwachſen der 

| Vorräte zu verhindern, die Anpflanzung von Kaffeebäumen 

auf die Dauer von drei Jahren unterjagt. Das bedeutet 

nicht nur eine Maßnahme gegen die Ausdehnung der An⸗ 

. vaufläche, ſondern ſogar, da ſtändig alte Bäume ausfallen, 
1 eine Beſchränkung der Anbaufläche. f 


entgegenſtellen. 


Es lebe der Frieden! 
Es lebe die Solidarität der 


tenden Vol 


Dieſe 
ſten Elend 


ſagen! 


löhnen! 


Das mitteldeulſche Bauernhaus 


te 


4 


Kal 


Am 1. Mai demon 


Aufruf an die deutſchen Arbeiter und Angeſtellten 
Im Zeichen ene Verfolgu 


in dieſem Jahre zur Feier des 1. Mai. 
Arbeiter⸗Internationale hat den 1. Mai zum Weltfeiertag 


ken Weltordnung 


ſchismus die ganze bürgerligjtapitatiftiiche Front entgegen. 


Nieder mit der Knechtschaft, Unterdrücung und Aus⸗ 


Die faſchiſtiſche Reaktion hat ſich den 
um Bundesgenoſſen herangeholt, 
wühlt und hetzt die 


die immer einig iſt, wenn es um die Ausbeu⸗ 
tung der Arbeiterſchaft geht, will die Arbeiter aller Natio⸗ 
nen gegeneinander 1 um ſie 


reples Spiel mit der Menſchheit ge⸗ 


Machenſchaften mit aller Kraft widerſethen und dem Natio⸗ 
nalismus die Solidarität der Werktätigen oller Nationen 


Nieder mit der Völkerverhetzung! 
Fort mit den Kriegstreibereien! 


Arbeiter aller Nationen! 


Hand in Hand mit der politiſchen Entrechtung der Ar⸗ 


beiterklaſſe geh die wirtſchaftliche Verelendu 
8. Die politiſche Unterdrückung der 


und ihrer Kampfesorganiſationen ſchafft ja den Kapitaliſten 


erſt die volle Möglichkeit einer ins Ungeheure geſteigerten 
15 Auf Koſten des 


d Elend der werktätigen 


ſtändige Verſchlechterung der 


ihnen zu machen, müſſen wir den ar fit n 
Rieder mit der Ausbeutung und mit den Hunger⸗ 
Wir verlangen Arbeit und Brot! 


Ein typiſches Wohnhaus eines Kleinbauern aus dem Zittauer Gebirge (Sachſen). 
* PPP ͤ KVV — — 


i Rüſtet zum 1. Mai! 


EA ruhen und demonſtriert alle für Freiheit und Recht, gegen Faſchismus und Unterdrückung. SESBS 


— — — — 


Pr‘ 


ſtrieren wir! 


Wir fordern die volle Wiederherſtellung unſerer ſozia⸗ 
len Errungenſchaften! 

Genoſſen und Genoſſinnen! Die Arbeiterklaſſe det gan⸗ 
zen Welt ſteht vor ſchwerwiegenden Entſcheidungen. Die 
bevorſtehenden Kämpfe erfordern Be die Einigkeit 

e 


. der Arbeiterklaſſe, denn nur di nigkeit zann uns den 
pol der internationalen Sieg bringen. Innerhalb der Arbeikerklaſſe müſſen alle 
ternationalen Kampfes Streitigkeiten und Kämpfe verſchwinden, die geſamte Ar⸗ 
Dieſen Grundſätzen blei⸗ beiterklaſſe muß eine geſchloſſene Front bilden, denn auch 


beiterbewegung herbeizuführen. Wir hoffen, daß die Ver⸗ 
nunft ſiegen wird und die Proletarier aller Nationen einig 
gegen ihren gemeinſamen Feind vorgehen werden. 
Wir aber fordern alle deutſchen Arbeiter und 
Angeſtellten auf, der D. S. A. P. beizutreten, 
um gemeinſam mit uns, für die Einigkeit des 
arbeitenden Voltes zu wirken. 

Arbeiter und Angeſtellte! Am 1. Mai wollen wir für 
unſere Zlele und unſere Loſungen in den Straßen unſerer 
Städte demonſtrieren. Gerade in dieſem Jahre muß die Ar⸗ 
beiterklaſſe beweiſen, daß fie gewillt iſt, den Kampf aufzu⸗ 
nehmen. Wir fordern uch daher auf: 

Laßt die Arbeit ruhn am 1. Mail 

Schart Euch um die roten Fahnen unlerer Partei! 
Hinein in unſere Reihen! 

Demonſtriert mit uns für uniere gemeinſamen Ziele! 
Es lebe der 1. Mai! 


Der Parteivor and 
der Deutschen Sozialiſtiſchen rbeitspartei Polen“. 
Lodz, im April 1933. 


en aber auch, daß 


eg erkennen und 


Nationalismus 1 9 
bat die dunkelsten In⸗ Was kostet die Wirtſchaftskriſe?: . d un 
öl⸗ [. In den internationalen Konferenzen wird um die Mil⸗ 
liarden oder Millionen Mark oder Dollar gefeiſſcht, die 
als Reparations⸗ oder Kriegsſchulden oder als Zinſen für 
Auslandsſchulden jährlich gezahlt werden holten, und es wird 
darüber nur BEER vergeſſen, daß die Wirtſchaftskxiſe 
einem jeden Lande das Vielſache der en en koſtet, um die 
es ſich bei dieſen Streitfragen handelt. Um nur die drei 
größten Induſtrieländer zu erwähnen, ging das jährliche 
Volkseinkommen Englands 1931 gegenüber 1929 um 800 
Millionen Pfund Sterlin (16 Milliarden Mark), das Volks⸗ 
einkommen der Vereinigten Staaten um mehr als 
20 Milliarden Dollar (84 Milliarden Mark), das Bots: 
einkommen Deutſchlands um 30 bis 35 Milliarden Mark 
8 virus: Die Erleichterung der Weitwiriiepaftstrite durch die 
jung jener ſ nden Probleme würde das ielſache der 
Summen, um die auf den internationalen Konferenzen ge⸗ 
kämpft wird einem jeden der beteiligten Länder — gleicher⸗ 
8 den Gläubiget⸗ wie den Schuldnerländern — eins 
ringen. 


ſiſchen zu können. Die 


des arbei⸗ 


Arbeiter Gewerkſchafter ſein. 


heißt, den Nacken recken, die Fäuſte ballen, vorwärtsblicken 
und ſtark ſein. — Wenn das Elend rüttelt und Hunger 
ſchmerzt: wir werden nicht weichlich und ſchlapp. Wir 
fühlen das Recht, das mit uns geboren und das! mäch⸗ 
tiger als das Brutale der Wirtſchaft iſt. 

Gewerkſchafter ſein heißt, Bruder ſein unter Brüdern 
Schweſter ſein unter Schweſtern. — Wie du leiden alle 
Keiner ift ſeines Schickſals gewiß. Jeden ſucht man auszu' 
nutzen bis zum Aeußerſten. Und dieſes Unrecht am Men⸗ 
ſchen empört uns Menſchen und ſchweißt uns zuſammen zu 
einer Macht. Der Menſch in uns ſchreit und will. 

Gewerkſchafter ſein heißt, an die Gerechtigkeit glauben 
und das Göttliche fühlen, das aus uns heraus durch die ver⸗ 
einte Kraft die Seele einer anderen Ordnung ſein ſoll. 

Gewerkſchafter ſein iſt heiliger Dienſt am Großen des 
Menſchen. — Gewerkſchafter ſein heißt, Geſtalter ſein an der 
Zukunft der Freiheit und der brüderlichen Verbundenheit 


und der innigen Gemeinſamkeit aller Menſchen. 
Reih dich ein in die Front! 
Bruder, Schweſter, ſteh nicht abſeits! 
zei Kämpfer mit uns! 


Han dballecke 

Samstag, den 29. April, 7 Uhr abends, Bezirksſpielaus⸗ 
ſchußſitzung. Sämtliche Vertreter haben pünktlich zu erſchei 
nen. Der Spielwart. 


ankerotte Kapitalismus 


den Genuß ihres Be⸗ 
Abbau aller ſozia⸗ 


— — 


„Wo die Pflicht ruft!“ 

Achtung Arbeiterſänger und „Süngertunen! Chorpro⸗ 
ben für den 1. Mai. Donnerstag, den 27. April, um 56 Uhr 
abends, findet im Arbeiterheim in Bielitz eine Probe für 
den gemiſchten Chor ſtatt. Für den Männerchor findet die 
Probe am Zeus den 28. April um 8 Uhr abends im 
Alexanderfelder Arbeiterheim ſtatt Alle Sängerinnen und 
Sänger ſollen es als ihre Pflicht erachten bei den Proben 
ſowie bei den Maiaufführungen vollzählig teilzunehmen. 
Die Gauleitung. 


DENE NE BR — 
Der Weltfeiertag des internationalen Proletariats ſoll 
uns alle unter den roten Fahnen des Sozialismus zu⸗ 
ſammenfinden. Darum laßt am 1. Mai die Arbeit 


Der Sternenhimmel 
im Mai 


Nordhälfte: 1. Zwillinge, P=Pollux, K=Kastor, 2. Fuhrmann, K=Kapella 3. Perseus, 4, Kassiopeia, 5, Kepheus, 6. Kleiner Bär, P=Polarstern, 7. Grosser 


Bär, 8. Drache, 9, Schwan, 


D=Deneeb, A=Albireo. 10. Leier. 


W-Wega. — Südhälfte; 


A Arktur, 6. Waage, 7. Jungfrau S=Spica, 8, Haar der Berenice, 9. Löwe, R= Regulus, D=Denebola, 10. 


Prokyon. — Erstes Mondviertel: 2. Mai, Vollmond: 9, Mai. 


Die Sternkarte iſt für den 1. Mai um 10 Uhr abends, 15. 
Mai um 9 Uhr abends für Berlin, alſo für eine Polhöhe von 
55% Grad berechnet. 

Jupiter und Mars, die beiden im Löwen ſtehenden Plane⸗ 
ten, lenken im kommenden Monat die Aufmerkſamkeit des Stern⸗ 
freundes in erhöhtem Maße auf ſich, denn jetzt haben wir ein⸗ 
mal eine ganz augenfällige Gelegenheit, die Wanderung der 
Planeten gegeneinander und gegen die Sterne ihrer Umgebung 
zu verfolgen. Wir erinnern uns, daß der Mars am 6. April 
in unmittelbarer Nähe des Regulus ſtand, wir beobachteten ſeine 
Bewegung während der vergangenen Wochen, und wir werden 
nun ſehen können, wie er ſich immer mehr dem Jupiter zuwen⸗ 
det, bis er dieſen Anfang Juni beinahe erreicht. Dabei läßt die 
Helligkeit beider Planeten merklich nach. 

Inzwiſchen hat ſich der Frühjahrsumſchwung am Sternen⸗ 
himmel vollzogen. In der öſtlichen Hälfte ſind neue Bilder auf⸗ 


Wir entnehmen dieſen Situationsbericht ous den 


Tagen der ruſſiſchen Revolution und Gegenrevolution 
ab 1906 dem bei der Büchergilde Gutenberg erſchienenen, 


ſehr zeitgemäßen ſozialen Erinnerungsbuch „Wehe dem 


Beſiegten“ des ehemaligen Dumaabgeordneten Wladimir 
Woytinsty, der nach unſäglichen Verfolgungen, Gefäng⸗ 
nisleiden und Verſchickung nach Sibirien „nur deswegen 
ſeine Erlebniſſe“ niederſchrieb, „weil ſie typiſch für 


die ganze Generation waren“. 

Der Ausfall der Wahlen zur Zweiten Duma rechtfertigte 
die Berechnungen Stolypins nicht. Wenn es ihm auch gelungen 
war, auf geraden und krummen Wegen an hundert Abgeordnete 
der Rechten in die Duma zu bringen, ſo hatten ſich die linken 
Parteien in noch größerem Maße verſtärkt. 

Eine Zeitlang ſchien es ſogar ſtrittig, wer die Zweite Dume 


„führen“ würde: die Liberalen oder die äußerſte Linke. Aber zu 
Beginn der Seſſion ſtellte es ſich heraus, daß die Zweite Duma 
wie ihre Vorgängerin „liberal“ ſein würde. Trotzdem waren 
die Liberalen vor der Eröffnung der Duma beſorgt und nieder⸗ 
geſchlagen, während ſich die Sozialiſten — beſonders die Bol⸗ 


ſchewiken — bei der Beurteilung der Wahlergebniſſe als Sieger 


fühlten und im voraus die kommende Duma als „das revolu⸗ 
tionärſte Parlament in dem reaktionärſten Land“ bezeichneten. 
Um den Tauriſchen Palaſt hatte ſich eine Menſchenmenge an⸗ 


geſammelt, die auf das Eintreffen der Abgeordneten wartete. 
Wer im eigenen Wagen ankam, wurde ausgepfiffen, die bäuer⸗ 
lichen Abgeordneten mit Händeklatſchen und Kurrarufen be⸗ 
grüßt, mit lärmenden Ovationen die Sozialdemokraten, die alle 
zuſammen in einem Trupp, mit roten Nelken im Knopfloch, er⸗ 
ſchienen. Die Abgeordneten richteten Anſprachen an die Menge 
aber man konnte ſie im Straßenlärm nicht verſtehen. Bald 
hier bald dort ſtimmte man die Marſeille an, aber wvesmal riß 
das Lied gleich im Anfang ab. Man ließ rote Ballons in 
die Luft ſteigen, und die Menge ſchrie Hurra! 

Es war viel Polizei da. Koſaken ritten öfter vorbei. Aber 
ſie beſchränkten ſich darauf, daß fie die Menge „höflich“ auffor⸗ 
derten, weiterzugehen, indem ſie mit den Peitſchen und Säbeln 
drohten. Die Menge antwortete auf die Drohungen mit Pfiffen, 
wich aber Zuſammenſtößen mit der Polizei aus. Im großen und 
ganzen waren die Kundgebungen an dieſem Tage dürftig und 
kläglich — wahrhaft Kundgebungen der Ohnmacht. 


Die gedrückte und beſorgte Stimmung in den liberalen und 
ihren Ausdruck 


radikalen Kreiſen der Geſellſchaft fand 
in der Parole: „Vorſicht mit der Duma!“ 


Ein Jahr vorher wäre eine ſolche Parole unmöglich ge⸗ 
weſen. Vorſicht mit der Duma! Welche Gefahr droht ihr? Wer 


Die zweite Reihsduma 


Zwei Deutſche erfanden vor 100 Jahren 
den elektromagnetiſchen Telegraphen 


getaucht, die wir an Hand unſerer Sternkarte gern aufſuchen 
werden. Da ſteht tief am Horizont der rote Antares im Skor⸗ 
pion, darüber finden wir die unſcheinbare Schlange und den 
Ophiochus und noch höher Bootes, Krone und Herkules. Ueber 
unſeren Köpfen ſteht der Croße Wagen, deſſen geſchwungene 
Deichſel uns den Weg zu dieſen Sternenbildern weiſt. Seine 
beiden Hinterräder führen uns zum Polarſtern, dem hellſten des 
„Kleinen Wagens“, der für die Orientierung eine ganz beſon⸗ 
dere Nolle ſpielt. Auf ihn iſt die Erdachſe gerichtet, um ihn 
ſcheint ſich im Laufe eines Tages das ganze Himmelsgewölbe zu 
drehen. Er ſteht faſt genau im Norden und gibt dem Seefahrer 
und dem Flugzeugführer die Himmelsrichtung an. — Tief an 
Nordoſthorizont erſcheinen die erſten Sommerſternbilder Leier 
und Schwan, dagegen neigen ſich im Weiten Perſeus, Fuhrmann 
und Zwillinge zum Unbergange, In der Nord⸗Süd⸗Linie, dem 


wagen würde, die 


wäre denn der Wahnſinnige, der es 
Hand gegen dieſes Heiligtum zu erheben? 


Das Leben hatte den naiven Glauben an die Duma mit 


ſeinem bitteren Hohn zerſtört. Der Tauriſche Palaſt glich in 
der Vorſtellung des braven Bürgers nicht mehr der Sonne der 
Freiheit — eher einer flackernden Kerze, die der Wind aus⸗ 


blaſen konnte. Aber wie ſchwach dieſe Kerze auch war, ſie ſchien 
die einzige Lichtquelle zu ſein; um ſie herum war weit und 


breit nichts als die Finſternis der Reaktion. 

Deutlich bewahrt mein Gedächtnis die Stimmungen der Ar- 
beiterviertel in den erſten Tagen der Zweiten Duma. Auf 
flackernde revolutionäre Hoffnungen und Erwartungen wechſelten 
mit ſchwermütigen Ahnungen. Verſammlungen fanden ſtatt. In 
vielen Betrieben ſprachen ſozialdemokratiſche Lbgeordnete. Die 
Menge klatſchte Beifall. Aber zuweilen ertönten die Fragen: 

„Zu unterſtützen ſind wir ein für allemal bereit, aber 
wie ſollen wir euch unterſtützen?“ — — 

Die Polizei drückte bei den Betriebsverſammlungen ein 
Auge zu. Zuweilen ritten Schutzleute und Koſaken ganz dicht 
an die Menge heran, die dem Abgeordneten zuhörte. Der Red. 
ner ſprach weiter. Aber wenn er geendet hatte, 
Offizier den Arbeitern den Befehl: 

„Und jetzt auseinander!“ 

Und die Menge zerſtreute ſich. 

Manchmal machten die Koſaken von ihren Peitſchen Ge⸗ 
brauch. Aber zu ernſten Zuſammenſtößen kam es nicht. Es 
ſchien, daß die Polizei mit den Arbeitern wie die Katze mit der 
gefangenen Maus ſpielte: „Wenn wir wollen, treiben wir 
euch auseinander. Wenn wir wollen, erſchießen wir euch 
Aber einſtweilen könnt ihr euren Abgeordneten zuhören 
Uns ſind ihre Reden nicht gefährlich!“ — — 

Die Kette der Verhaftungen riß nicht mehr ab. Es waren 
nicht mehr jene Maſſenv rhaftungen wie während der Unter⸗ 
drückung der Bewegung des Jahres 1905 oder in den Monaten 
zwiſchen der erſten und zweiten Duma. Jetzt faßte man einzeln 


politiſch organiſierte Arbeiter, Gewerlſchafter, Betriebsobleute. 
im Gefäng⸗ 


Vor Gericht kam keiner. Die einen wurden 


nis gehalten, die andern ausgewieſen. — 

Zugleich waren Arbeiterentlaſſungen im Gang. Vielleicht 
ſteckte hinter dieſen Entlaſſungen keine beſondere,Verſchwörung“ 
der Unternehmer: die Induſtrie machte einfach eine Kriſe durch,. 
und weil die Unternehmer die Produktion einſchränkten, ſetzten 
fie überflüſſige Arbeitskräfte auf die Straße. Aber ſelbſtverſtänd⸗ 
lich benutzten die Werkmeiſter die Gelegenheit, um „Stören 


1. Schlangenträger, 2. 
Rabe, 
Planeten: Jupiter und Mars. 


gab der 


Der erſte elektromagnetiſche Telegraph, der im April 1833 in 
Göttingen konſtruiert wurde, und der zu einem Pionier des verbindung zwiſchen der Göttinger Ste 
modernen Zeitalters des Tempos wurde. i 


Herkules, 3. Schlange, 4. Krone, 5. Bootes 


11. Wasserschlange 12. Kleiner Hund, P= 


Meridian, ſteht das charakteriſtiſche Viereck des Raben, darüber 
die Jungfrau mit der hellen Spika und daneben der Löwe, der 
die Planeten Mars und Jupiter beherbergt. g 8 

Schon kurz nach Einbruch der Abenddämmerung erſcheint 
die Venus, die in den letzten Wochen an der Sonne vorbeiger 
gangen iſt und nun wieder nach ihr untergeht. Sie wird uns 
in den kommenden Monaten mit ihrem intenſiven Glanze er⸗ 
freuen. Auch Saturn erſcheint wieder, wenn er auch nur kurze 
Zeit hindurch am Morgenhimmel ſichtbar iſt. 

Um die Mittagszeit ſteht die Sonne jetzt hoch am Himmel, 
ſie wandert am 21. Mai aus dem Zeichen des Stiers in das 
der Zwillinge. 5 

Die Mondpheſen fallen auf folgende Daten: am 2. Mai iſt 
Eiſtes Viertel, am 9. Vollmond, am 16. Letztes Viertel und am 
24. Mai iſt Neumond. 


friede“ loszuwerden. Die erſten Tage der Duma verliefen leblos 
und langweilig und wurden nur durch ein Ereignis ausgeze ich 
net, das einen großen Eindruck auf das Land machte — im 
Sitzungsſaal ſtürzte die Decke ein, und nur einem Zufall war es 
zu verdanken, daß die Kataſtrophe keine Menſchenopfer forderte. 
Im Volke ſagte man, die Regierung und „Herren“ hätten dieſen 
Vorgang von langer Hand vorbereitet: ſämtliche Volksvertreter 
hätten mit einem Schlage verſchüttet werden ſollen. Derart war 
das Vertrauen der Bevölkerung zu der Regierung! 

Das bedeutſamſte politiſche Ereignis dieſer Tage war das 
erſte Auftreten der ſozialdemokratiſchen Fraktion in der Duma. 
Stolypin verlas in der Duma die Regierungserklärung, die in 
herausforderndem Tone gehalten war. Die Liberalen, getreu 
der Parole: „Vorſicht mit der Duma!“, beſchloſſen, mit keinem 
Wort zu antworten, ihnen geſellten ſich auch andere Parteien 
zu. Nur die Sozialdemokraten lehnten dieſe Taktik ab, in ihrem 
Namen beſtieg der kaukaſiſche Abgeordnete Teretelli die Tribüne, 
der bis dahin niemandem in Petersburg bekannt war. Seine 
Rede wurde zu einem unvergeßlichen Triumph — am n ichſten 
Tage erklang der Name Irakli Tſeretelli durch ganz Rußland 
der Ruhm des beiten politiſchen Redners im Lande war ihm ger 
ſichert, und unſerer Fraktion fiel die Rolle jener Minderheit 
zu, die durch ihre klare Politik und ihre perſönliche Zufammen- 


ſettung das Ausſehen des Parlament. und den Gang feiner Ar; 


beiten beſtimmt. Von dieſem Tage an begann in der Zweiten 
Duma der Zweikampf zwiſchen Sozialdemokratie und Regierung: 
die Sozialdemokratie hatte die Vertretung nicht nur des Prole⸗ 
tariats, ſondern der ganzen ruſſiſchen Demokratie über 
nommen, hährend die Liberalen hilflos zwiſchen beiden Lagern 
hin und her ſchwankten. Die ſozialdemokratiſche Fraktion ge 
wann ſchnell die Sympathien des Volkes, unſichtbare Fäden 
knüpften ſich zwiſchen ihr und den Fabriten, den Dörr 
fern, den Kaſernen der Soldaten. Die Parteiarbeit, die 
in der Zeit zwiſchen der erſten 1 der zweiten Duma chges 
ſtorben ſchien, belebte ſich wieder. 


Indirekte Jodernährung 


Wir wiſſen ſeit langem, daß die Jodverarmung des land⸗ 
wirtſchaftlich ausgenutzten Bodens in den verſchiedenen Gegen⸗ 
den zu Krankheitserſcheinungen der Bevölkerung führt, die ihren 
Ausdruck in mangelhafter Kropfbildung finden mit allen jenen 
unangenehmen Begleiterſcheinungen wie Kretinismus, Wachs ⸗ 
tumsſtörungen, Herzerkrankungen uſw. In dieſen kropfbedroh⸗ 
ten Gegenden haben die Behörden ſeit Jahren Maßnahmen ger 
troffen, um den Nachwuchs zu ſchützen. Kleinſte Jodmengen ver⸗ 
mögen die Gefahr zu beſeitigen. Daher wurden in den Schulen 
Tabletten verteilt oder, was noch praktiſcher war, dem Kochſalz 
kleine Mengen von Jodſalz zugeführt, ſo daß eine unmittelbare 
und wirkſame Maſſenbehandlung der geſamten Bevölkerung durch 
dieſes „Vollſalz“ erfolgte. Dieſer Jodverbrauch hat aber ſtellen⸗ 
weiſe recht unerfreuliche Folgen gehabt. Man tat — beſonders 
in Süddeutſchland — ſehr oft zu viel des Guten und es traten 
zahlreiche Fälle von Jodvergiftung auf, denn ein Zuviel an Jod 
ſchadet den Kropfkranken mehr als es ihnen nützt. Ja ſogar 
das jodhaltige Salz hat in manchen Gegenden deutliche Verſchlim⸗ 
merungen der Schildd nkheit hervorgerufen, jo daß man 
daran dachte, nicht die Menschen, ſondern das Vieh mit Jod⸗ 
ſalzen zu füttern. Organiſche Jodverbindungen find nämlich für 
den Menſchen völlig unſchädlich, war man von den anorganiſchen 
nicht ſagen bann. Wenn es alſo gelungen wäre, durch Verfüt⸗ 
terung im Tierförper die Jodſalze zu entgiften, jo wäre das ein 
bedeutſamer Fortschritt geweſen. Es kam aber anders als man 
es ſich dachte. Anorganiſches Jod blieb aber im Tierkörper un⸗ 


verändert und wurde wieder als anorganiſches, alſo ſchädliches 


Jodſalz ausgeſchieden. Neuerdings hat man nun dieſes Proble 
glüclich gelöft, indem man die Tiere mit „ 


Man kann heute Jodmilch und Jodeier produzieren, die otgani⸗ 


ſches, alſo unſchädliches Eiweißjod und Fettjod N 
kann hierbei die Jodmengen genau Sun reg > 
dem * gegebene pflanzenjodhaltige Futter je nach Bedarf bei⸗ 
et m meiſten hat ſich das nach dieſem Verfahren erzeugte 
Jod i bewährt, weil die Lühnerfütterung am einfachſten ift. Das 
odei enthält die geringe Menge von 0.06 Milligramm Jod. Wir 
n heute, daß gerade dieſe minimalen Jodzufuhren bei vielen 
rankheiten ſehr wirkſam find. Neben der Kropfvorbeugung 
kommen vor allem Arterienverkalkung, Zahnerkrankungen, 
manche Hauterkrankungen uſw. in Frage, beſonders ſcheinen auch 
nach den heutigen Erfahrungen die Drüſen mit innerer Sekre⸗ 
tion gut auf das Jodei zu reagieren. — 
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ſpielens bezichtigt wurde. 


Heilbronn (Schauſpiel). 


Roter Sport 


9: S. Zednose Dalenze — S. Gwiazda Sosnowit 2:2. 

Am Sonnabend weilten die Zalenzer mit einer gelämwädten 
Mannſchaft in Sosnowitz und konnten gegen die ambition ert 
ſpielenden jüdiſchen Genoſſen nur rem ſieren. 


R. K. S. Jednose Zalenze — N. K. S. Sila Michalkowitz. 
4:2 (3:0). 


gen mit obigem Reſultat geſchlagen bekennen. Torſchützen für 
den Sieger waren Grotkowski (2), Samowsti und Gruſchſa 
je 1. In ganz außergewöhnlicher Form befindet ſich die Re⸗ 
ſervemannſchaft des Zalenzer Vereines. Nicht nur, weil fie ihren 
Gegner mit 7:1 abhängte, ſondern die Art und Weiſe, wie Mi⸗ 
chalkowitz zur Kapitulation gezwungen wurde, iſt aller Beach⸗ 
tung wert. Genannte Elf würde jo mancher erſten Mannſchaft 
eine harte Nutz zu knacken geben. 4 

T. U. N. Schoppinitz — R. K. S. Jenzior 2:2 (1:2). 

Unerwartet harten Widerſtand fanden die Schoppinitzer nach 
ihrem letzten Sieg über den gegneriſchen Verein. Nur unter 
Aufbietung aller Kräfte gelang ihnen nach dem Wechſel der 
Ausgleich, nachdem ſie in der erſten Hälfte das Spiel zu leicht 


genommen hatten. 


In dieſem Zuſammenhang ſtellen wir feſt, daß der kürzlich er⸗ 
wähnte Genoſſe Dybulla (TUR.) irrtümlicher Weiſe des Roh⸗ 
Durch eine Falſchmeldung kam dieſe 
bedauerliche Notiz in die Preſſe. 


K. K. S. Jednosc Königshütte — Jsdkr. Hertha Königshütte 2:0, 


Der mehrfache Meiſter und Podalmeiſter im Jugendkraftver⸗ 
band, Hertha, Königshütte, mußte von den Arbeiterſportlern 
eine 2:0⸗Niederlage hinehmen Die aufmerkſame Hintermann⸗ 


ſchaft mit Stoll im Tor ließ dem Gegner nicht einmal zum Ehren⸗ 


treffer kommen. 


Zur Beachlung 
Der für Sonntag, den 30. April, angeſetzte Werbeabend der 
Königshütter Kinderfreunde muß auf Grund der zur Zeit be⸗ 
ſtehenden äußerſt geſpannten politiſchen Verhältniſſe verlegt 
werden. Wir bitten hiervon Kenntnis zu nehmen. Die bereits 
erworbenen Programme behalten ihre Gütigkeit. Der Termin 
der Veranſtaltung wird rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
Der Vorſtand der „Arbeiterwohlfahrt“. 


Rund un! 


Kattowitz und Warſchau. 
Freitag, den 28. April. 
15.25: Etwas vom Fliegen. 15,30: Berichte. 15,35: Blick in 
Zeitſchriften. 15,50: Kinderfunk. 16,05: Muſikaliſches Zwi⸗ 
ſchenſpiel. 16 20: Vortrag für Abiturienten. 16,40: Vor⸗ 
trag. 17: Kammerkonzert. 18: Vortrag. 18,25: Leichte und 
Tanzmusik. 19: Vortrag. 19,15: Verſchiedenes. 20,15: 
Symphoniekonzert. In der Pauſe: Literatur. 22,40: Sport 
und Preſſe. 23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 


Breslau und Gleiwitz. 

Freitag, den 28. April. 
8,30: Für die Hausfrau. 11,50: Konzert. 15,40: Jugend⸗ 
funk. 16,10: Das Buch des Tages. 16,40: Konzert. 17,30: 
Vortrag. 18,05: Der Zeitdienſt berichtet. 18,30: Wert⸗ 
begriff und Wiſſenſchaft. 18,50: Tagesnachrichten. 19: 
Stunde der Nation — Wir rufen auf zum 1. Mai. 20: 
Konzert. 20.50: Ubendberichte. 21: Das Käthchen von 
22,30: Zeit, Wetter, Tagesnach⸗ 


richten und Sport. 22,50: Tanzmuſtik. 


— 


Schriftleitung: Johann Kowoll: für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Rein herd Mai, Katowice. 


Verlag „Vita“ Sp. 3 ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 


druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Alc., Katowice. 
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INDUSTRIE BUCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 

GEWERBE PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 

HANDEL WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
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J. C. HER In billigen Volksausgoben 


Soeben erſchien 


An heiligen Waſſern 


Roman aus dem ſchweizeriſchen Hochgebirge 
Frühen erſchien 


Der Wetterwart 


der Band in Leinen 
der Band in Halbleinen 


Ein ſabelhaftes Nennen lieferten ſich die beiden Spitzen ⸗ 
mannſchaften des 1. Bezirks. Nach durchweg ſpannendem Spiels 
verlauf mußte ſich Michalkowitz durch die beſſeren Stürmerleiſtun⸗ 


KAR Ebi 


DEUTSCH 


za.a00» NAKLAD DRUKARSKI 


Das neue polnische Vereinsgeſetz 
nebſt Ausführungsvorſchriften u. das neue Verſammlungsgeſetz 
Ausgabe in deutſcher Sprache. Preis 80 Groſchen. 
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Der Leiler der Volkszählung 
Der Direktor des Statiſtiſchen Amts der Stadt Berlin, Dr. 
Oskar Büchner, wurde zum Kommiſſar für die Volks⸗, Berufs⸗ 
und Betriebszählung in Berlin am 16. Juni ernannt. 


Maiaufmarſch und Maifeiern 


Groß⸗Kattowitz. 

Alle Genoſſen, Genoſſinnen, Gewerkſchaftler, Arbeiterjugend, 
Sportler und alle Organiſationen ſammeln ſich gegen 9 Uhr 
am 1. Mai im Zentralhotel. Von hieraus um 9.15 Uhr Ab⸗ 
marſch nach den Ausſtellungshallen am Kosciuſzlopark, woſelbſt 
die Anſprachen ſtattfinden. Auch die Bezirksgr: pen von Groß 
Kattowitz ſammeln ſich im Zentralhotel. 

Um 10 Uhr in den Ausſtellungshallen große Maikundgebrng. 
an der die Genoſſen Dr. Ziolkiewicz, Abgeordn. Kowoll, Kubo⸗ 
wicz, Peſchka, Chroſzez und Janta ſprechen. Darauf Formierung 
des Demonſtrationszuges und Marſch durch die Stadt. 

Für Groß⸗Kattowitz veranſtalten D S. A. P. und Gewerk⸗ 
ſchaften abends 7 Uhr in der Reichshalle eine Maifeier mit 
reichhaltigem Programm. 

Eichenau. 
Am erſten Mai ſammeln ſich die Genoſſen der DSA P. und 


PPS. am Marktplatz in Burowietz. Von dort aus Abmarſch nach 
Bagno, um die Genoſſen aus Rosdzin u. Schoppinitz zu erwarten. 
Königshütte. 

Die diesjährige Maifeier wird von der DSA. und der 
PPS. nach folgendem Programm abgehalten: g 

Montag, den 1. Mai, von 6—8 Uhr Frühkonzert auf dem 
Redenberg: Kapellmeiſter Wrzafk. Nach Beendigung des Kon: 
zerts Abmarſch durch die ul. Podgorna, Poniatowskiego, Redena, 
Katowicka, Piaſtowska, Dombrowskiego, Hajducka, nach dem 
Ullrichſchacht in Bismarckhütte. Von da aus Abmarſch mit den 
anderen Ortsgruppen nach Kattowitz. Daſelbſt Anſprachen, Im» 
zug durch die Stadt und Auflöſung. — Am Abend, 7 Uhr, findet 
im großen Saale des Volkshauſes eine Feſtveranſtaltung in 
Form einer „Proletariſchen Feierſtunde“ ſtatt, wozu 
die Genoſſinnen, Genoſſen, Gewerkſchaftler und Mitglieder der 
einzelnen Kulturvereine freundlichſt eingela.en nd Programm⸗ 
erwerb berechtigt zum freien Eintritt. 


Schwientochlowitz. 

Laut Beſchluß der DS AP. und PPS. ſammeln ſich die 
hieſigen Genoſſen am 1. Mai, früh um 7 Uhr, am hieſigen Markt ⸗ 
platz und erwarten bis 7% Uhr die Feſtteilnehmer der um⸗ 
liegenden Ortſchaften. Dann marſchieren ſie geſchloſſen nach 
Bismarckhütte, von wo aus der gemeinſame Abmarſch nach Kat⸗ 
towitz erfolgt. Die Genoſſen der Umgegend werden gebeten, 
für pünktlichen Abmarſch um 7% Uhr zu ſorgen. — Eine ört⸗ 
liche Abendveranſtaltung findet nicht ſtatt. 


Nikolai. 

Die Genoſſen und Genoſſinnen aus Nikolai und Umgegend 
verſammeln ſich um 7 Uhr früh auf dei. Nartoffelmarktplatz. 
Von hier aus marſchieren ſie im geſchloſſenen Zuge mit einer 
Muſikkapelle nach Kubluwitz ab. Um 9 Uhr früh ſchließt ſich 
der Demonſtrationszug aus den Ortsgruppen Voſtuchna, Murcki 
und Piotrowice auf dem Kreuzwege beim Reſtaurant Kramza an 
Von hier marſchiert der gemeinſame Zug nach Kattowitz zum 
allgemeinen Demonſtrationszuge. Um pünktliches und zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird dringend erſucht. 


Golaſſowitz. 
Laut Beſchluß des Kreiskomitees: Sammeln der Teilnehmer 
zum Umzug nach Pleß um %9 Uhr bei Palacz in Golaſſowitz. 


UL. KOSCIUSZKI 29 


: ODELLIERBOGEN 


Häuser, Burgen, Schiffe, Flugzeuge und Krippen 


 AUSSCHNEIDEBOGEN 


Soldaten, Puppen, Tiere usw. in ee Auswahl 
a ständig am Lager in der Buchhandlung der 
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um 9 Uhr Abfahrt per Fahrrad und Laſtauto über Staude — 
Kl. Weichſel — Groß⸗Weichſel — Lonkau nach Pleß. In Lonkau 
Anſchluß an die PPS. Von da Abmarſch im geſchloſſenen 
Zuge zu Fuß und per Fahrrad nach dem Ring in Pleß. Um 
12 Uhr Anſprache des Genoſſen Raiwa am Ringe. Nach der 
Anſprache Demonſtrationsumzug durch die Stadt. 3.30 Ihr Ab⸗ 
fahrt aus Pleß nach Pawlowitz zurück. Dortſelbſt Auflöſung. 
Rege Beteiligung erwünſcht. 
reis Tarnowitz. } 

Die Ortsſchaftsmitglieder Radzionkau, Nojca, Buchatz ı* 
meln ſich um 12 Uhr mittags im Lokal Langer. Von bier mar⸗ 
ſchieren ſelbige um 12.30 Uhr über Rudy⸗Piekar. In Rudy: 
Piekar finden die Ortſchaften Trockenberg, Bobrowntt Anſchluß 
und jegen ſich geſchloſſen in Marſch nach Tarnowitz zum Schützen ⸗ 
haus als dem beſtimmten Lauptſammelpunkt. 2 

Die Ortſchaft Kozlowagora marſchiert ab Ort um 12.30 Uhr 
nachm. nach Orzech über Naklo nach Tarnowitz. Die Ortſchaften 
Swierflaniee und Nallo ſchließen ſich in Naklo an. Von Naklo 
ſetzen ſich ſelbige um 1.30 Uhr in Marſch nach Tarnowitz 

Die Ortſchaften Strzybnica, Opatowitz, Alt⸗Tarow'tz ſetzen 
ſich um 1 Uhr nachm. in Marſch nach Tarnowitz. 

Die Ortſchaften Groß⸗Zyuglin, Klein⸗Zuglin marſchieren 
über Georgenberg, Laſſowitz nach Tarnowitz. 

Alle Ortſchaften treffen um 2.30 Uhr nachm. im Schützen⸗ 
hauſe pünktlich ein. Der Parteimiliz von DSA P. und PPS. 
iſt unbedingt Folge zu leiſten, damit Ruhe und Ordnung ge⸗ 
wahrt werden können. 


Beriammiungsialender 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Donnerstag, den 27. April, findet die Sprechchorprobe nicht in 
der Turnhalle der Teichſchule, ſondern in der Re ichs halle 
ſtatt. Anfang um 7 Uhr. 
Sonnabend, 29. April: Sprechchorprobe im Reitzenſteinſaal. 
Sonntag, 30. April: Generalprobe in der Reichshalle. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ Königshütte. 
Touren⸗ Programm: 
3. Mat: Bendzin⸗Lagiecza. Beſichtigung der Burg Speſen 20 
Groſchen. Führer Fr. Maſſon. 
7. Mat: Lawek. Führer Fr. Goetze. Bahnipelen 1.50 Zloty. 
14. Mat: Teufelsmühle⸗Lazisk. Führer Fr. Pietruſchka. 
21. Mai: Richtung Joſefstal. Führer Fr. Pietruſchka. 
25. Mai: Retta. Führer Fr. O leſch. 
28. Mai: Erdmannshöh Emanuelsfegen. Führer Fr. Goetze. 
4. Juni: Pfingſt⸗Tour vom Gau. Treffpunkt und Abfahrtszeir 
werden noch bekanntgegeben. 
Abmarſch u. Treffpunkt ſämtl. Touren früh 6 Uhr vom Volkshaus. 


Belanntmahung der Gauleitung des T. -V. „Die Natur 
freunde“. Die für Sonntag, den 30. April, durch Rundſchreiben 
angeſagte Gau⸗Generalverſammlung beginnt umſtändehalber 
nicht um 9 Uhr früh, ſondern um 3 Uhr nachmittags. Wir bitten 
die Delegierten dementſprechend zu disponieren. 

Kattowitz. (T.⸗V. „Die Naturfreunde“.) Am Freitag, den 
28 April, findet abends 8 Uhr im Central-Hotel unſere fällige 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Kattowitz. Arbeiter⸗Schachverein.) Am Sonnabend, den 
29. April, abends 8 Uhr, wird das diesjährige Qualifikations⸗ 
turnier abgeſchloſſen. Alle Teilnehmer werden erſucht, an 
dieſem Abend zu erſcheinen. 

Königshütte. (Touriſtenverein „Die Naturfreunde“) Aus 
beſtimmten Gründen findet unſer Frühlingsvergnügen nicht ſtatt. 

Königshütte. (Naturfreunde.) Am 2. Mai, abends 8 Uhr, 
im Vereinszimmer, findet unſere fällige Monatsverſammlung 
ſtatt. Es iſt Pflicht der Mitglieder, zahlreich und pünktlich zu 
erſcheinen. 

Schwientochlowitz. Am Sonntag, den 30. April, vorm. 9% 
Uhr, ifndet bei H. Katſcher, ul. Kolejowa, eine gemeinſame 
DSA P., und PPS.⸗Verſammlung ſtatt, zu welcher auch die Mit⸗ 
glieder beider Klaſſenkampfgewerkſchaften eingeladen werden. 
Mitgliedsbuch legitimiert. 

Nowa Wies. (Mitgliederverſammlung der DSA P. und 
PPS.) Am Sonntag, den 30. April, um 10 Uhr vormittags. 
findet im Lokal Goretzti eine gemeinſame Verſammlung beider 
ſozialiſtiſchen Parteien ſtatt, zu welcher um vollzähliges Er⸗ 


ſcheinen erſucht wird. 

Koſtuchna. (D. M. V.] Am 2. Mai, nachmittags um 5 Uhr, 
findet dei Krauſe eine Verſammlung des DMV. ſtatt. Auszah⸗ 
lung der Kurzarbeiter⸗Unterſtützung. Mitgliedsbuch mitbrin⸗ 
gen. Erſcheinen aller iſt unbedingt nötig! 

Nitolal. Die nächſte Rechtsberatungsſtelle des ADGB, fin⸗ 
det am Mittwoch, den 10. Mai, zur gewohnten Stunde ſtatt. 
Dies geſchieht infolge des Nationalfeiertages. 
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